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ES war doch nicht so verkehrt, bas; wir durch 44 Jahre

an unserer Feier des Sedan - Tages  fcstgchalten haben;
unbekümmert um das Schelten vereinzelter Saucrtvpfe,
deren einer sich mal im Preußischen Abgcorünctenhause die
Tiradc leistete: „Das deutsche Volk feiere Sedan mit
Fressen und Saufen ". Aus manchem Ucvcrschwange. man
chen zuweilen ermüdenden Plattheiten und ewigen Wieder-
Holungen handwerksmäßig zurechtgeschusterter Festreden
heraus schimmerte doch ein ehrliches und tüchtiges vatcrlän-
vischeö Wollen, sprangen Samenkörner hervor, die sich in
die Herzen eingrubcn und dem Unkraute falscher Propheten
eines Weltbürgertums , neben dem nationales Empfinden
keinen Raum habe, Wurzel zu schlagen verwehrten.

Groß und herrlich ist heute am 44. Gedenktage des un¬
vergleichlichen Sieges die Sonne von Sedan aufgegangen.
Die Bubenstücke unserer Feinde, die mit Meuchelmord.und
Wortbruch den beiden großen mitteleuropäischen Völkern
wider deren Willen das Schwert in die Hand zwangen,
haben auch den Frieösamsten seinem Getändel oder seiner
Besserwisserei entrissen. In noch höherem Grade als 1870
iß der Hader der Parteien verstummt. Ein erhebendes
Schauspiel, wie wiederum Arm in Arm alle Deutschen, wer
vs auch sei, auf die Walstatt hinausschreitcn, Schulter an
Schulter zvm Schutz und Trutz zu streiten!

Für uns ein Entzücken, für die anderen ein Schrecken.
Schon ist die erste Kricgslinie unserer Gegner von West
Unter den wuchtigen Schlägen der Preußen , der Bayern
Und Württcmberger zusammengebrochen Die Ouvertüre
der neu einstudicrten Symphonie von Allöcutschlands
Krieg ist ihnen am 20. und 21. August noch ganz anders in
^ie Ohren geklungen, als einst die auf das Motiv „Wörth"
bestimmte. Obwohl sie 1914 die Brandfackel zwei Wochen
später an das deutsche Haus legten, breitet sich schon wieder
das Kampffeld dieser Tage an jenen Maa sufern  aus.
die 1870 ein Kaisertum auf Sedans  ewig denkwürdigen
Gefilden zusammenbrechen sahen. Eine Sedan -Feier in
Sedans Nähe, vielleicht in Sedan selbst: wer hätte das vor
^wei Monaten noch geahnt?

Und doch ist der gegenwärtige ein anderer Krieg als
44  Jahren . Nicht nur . daß wirklich ausnahmslos

diesesmal die Parteien einen Gottesfrieden halten. Auch
us „einige Volk von Brüdern " ist heute ein weiterer Be-

Damals standen die Volksgenossen, die vier Jahre
iUvor ein häßlicher Streit nach tausend Jahren gemein¬
ter Geschichte vom Verbände unseres Reiches gerissen
t^tte, „och grollend abwegs. Und auch auf unserer
^ite des Böhmerwaldes trauerten ihnen die enttäuschten
Verfechter des g r o ß ö e u t schc n Gedankens nach und ge-

keine ungemischte Freude au dem glänzenden Auf-
'">wunge des gegen das alte Reich immerhin verstümmelt
scheinenden neuen Reiches. Seitdem hatte eine groß-

^rtige Staatskunst den schmerzenden Bruch dadurch geheilt,
sie der alten Gemeinschaft die neue Form eines unzcr-

eißbareu Waffcnbundcs  gegeben hat. An dem
. . °ban , das diesmal unsere Feinde — und es ist nicht

vß der Erbfeind von des Sonnenkönigs Tagen und dar-
j. Cr  hinaus her, wir haben cs diesesmal mit drei  mäch-
'Seu Gegnern zu tun — zerschmettern soll, nimint auch

. °ste r r e i ch- N n g a r n s Armee teil . Der Traum
Großdeutschcn hat sich erfüllt. Ist es auch nicht ein

E' ch geworden: in „Nibelungentreue " unserer Sache fest"erb
"nt ünden, fordern die schier wider aller Erwartung auch
<jj“ter  sich fest zusammengeschlossenen zahlreichen Völker des
^ "vau-Kaiserstaates Arm in Arm mit unserer wackeren
. 8e»d eine Welt in die Schranken, ein Jahrhundert , das
^ Esche Art und germanischen Geist nicht verstand oder

verstehen wollte. Und aus den bisherigen Ergebnissen
tz Doppelfelözuges dürfen wir uns mit der sicheren Zu-

getrösten, daß dieses Mal das Schwert von Sedan
^ ' lharf geschliffen und so schneidig wie je im Osten wie im
^ J* cit  alle Bosheit unserer Widersacher zu schänden
Sur Clt' von der Maas wie von der Memel,  den

^rmenbruch gewaltiger Reiche kündend, die Siegespost
tz-cx? öie deutschen wie die österreichischen Lande stürmen

Sefcan
ln Seim Der nfien Al« .

Aus der Summe der Einzebberichte über die Schlacht
zwischen Gilgenburg und Ortelsvurg geht hervor , baß die
russische2. Armee und die Narew-Armee aufgehört haben
zu bestehen. Die 70 000 Gefangene,  die bis jetzt ge¬
macht sind (wahrscheinlich stecken noch viele Russen in den
dichten Wäldern), und der Verlust der gesamten Artillerie
haben den Verband dieser beiden Armeen vollständig ge¬
sprengt. Vernichtet sind das 8., 18.. 23. und die Hälfte de§
6. russischen Korps. Durch die Flucht konnten sich nur
unter schweren Verlusten das 1. und die Hälfte des 6. Ar¬
meekorps über die Grenze retten . Man darf also von
einem Sedan der russischen Armee sprechen.

Zur Beleuchtung der großen Artillcricverlustc ist fol¬
gendes zu betrachten: Das russische Armeekorps besteht aus
zwei Infanteriedivisionen zu 2 Jnfantcriebrigaden . Jeder
Infanteriedivision ist eine Artillericbrigade zugetcilt.
Diese Brigade besteht aus zwei Abteilungen und entspricht
etwa dem deutschen Artillerieregiment . Die Abteilung hat
drei Batterien , die Geschützstärke der Gesechtsbatterie be¬
trägt 8 Geschütze, sodaß die russische Artillerieürigade über
48, das Korps über 90 Geschütze verfügt. Da die bei Tan-
nenverg mit vollständigem Verlust der Artillerie geschlagene
russische Armee 6 Armeekorps zählte und die Wertung der
Artillerie die normale ist, so würden die russischen Truppen
demnach 460 Geschütze verloren haben. Jede Kavalle¬
rie - und Kosakenöivision  verfügt ferner über eine
reitende oder Kosakenartillcricabteilung zu 2 Batterien
oder 12  Geschützen. Da der geschlagenen Armee 3 Ka-
vallericdivisionen beigegeben waren , so beläuft sich der
Gcsamtv cr lu st der Russen in der Schlacht bei
T a n n c n b e r g a u f 816 G e schü tz e.

In der Berichterstattung wird die Schlacht im südlichen
Ostpreußen in der Regel die Schlacht von Tannen-
b e r g genannt . Es will uns scheinen, als ob dies aus
zwei Gründen nicht statthaft wäre. Erstens hat sich bei
dem Dorfe Tannenberg nur c i n T c i l der großen Schlacht
abgespielt, und zweitens kennt die Geschichte schon über
600 Jahre eine Schlacht bet Tannenberg , demselben Dorfe.
Damals brachen die Slawen die Macht der deutschen
Ordensritter . Heute haben die Deutschen an derselben
Stelle die slawische Macht gebrochen. Wenn die Geschichte
den Namen Tannenberg ' beibehaltcn will, so müßte wenig¬
stens gesagt werden, die c r stc und die zweite  Schlacht
bei Tannenberg . Besser jedoch wäre cs, wenn die Schlacht
nach einem der anderen Orte , die im Kampfberetch liegen,
genannt würde, z. B. Gilgenburg , Ortelsburg , Ncidcnburg.

Aus Petersburg  wird jetzt gemeldet, daß das Z e n -
t r u m der russischen Armee, aus den Kcrntruppcn des rus¬
sischen Heeres bestehend, geräuschlos , aber mit
furchtbarer Gewalt unwiderstehlich  auf Posen
vorrücke.

Nach dem gewaltigen Schlage, den sich der rechte Flügel
der russischen Armee im südlichen Ostpreußen geholt hat,
dürfte dieser geräuschlose, unwiderstehliche Marsch der
Russen bald zu einem ziemlich geräuschvollen Ende ge¬
langen, wenn die deutschen Batterien auch auf diesem Teil
des Kriegsschauplatzes zu sprechen beginnen.

1914 .
Colmar, 1. Sept . (Tel .)

Hier ist folgende Bekanntmachung veröffentlicht: D ?r
Maler Jean Jacges Waltz, genannt Hansi, der Rechtsan¬
walt Albert Helmer und der Zahnarzt Karl Huck, alle drei
aus Colmar, welche sich bei den französischen Truppen be¬
finden, werden für Landesverräter erklärt . Wer ihnen
Aufenthalt gewährt oder ihren Aufenthalt verheimlicht,
wird nach KriegZgebrauch erschossen.

Durch kriegsgerichtlichesUrteil vom 28. August 1914 ist
der Steinhauer Alexander Keufling aus Logclbach wegen
Landesverrats zum Tode verurteilt worden. Das Urteil
ist am 29. August durch Erschießen vollstreckt worden. Der
Verurteilte hatte einem französischen Posten die Pfadfinder
als Personen verraten , welche der Landesverteidigung
Dienste leisteten. Er hatte dadurch den Posten zum Schie¬
ßen auf einen Knaben veranlaßt , den dieser für einen Pfad,
sinder hielt. Der Knabe wurde durch zwei Schüsse schwer
verwundet.

Der Ortskommandant,
v. M c l l c n t h i n, Oberstleutnant z. D,

Zw WriMM smificn Mi lind
SonDon MtwdrmiM.

Amsterdam,  2 . Sept . iTel .)
„Telegraf" meldet aus London: Die Deutsche» haben

vermutlich die Verbindung Paris -London unterbrochen.
Seit vorgestern abend 7 Uhr ist kein Tele,
g r a m m m c h r i u L o n d o n ans Paris a n g e»
ko m m c «.

Aus der Lügenfabrik.
Die Englische Gesandtschaft im Haag  mel¬

det vom 28. August:
„Das folgende Telegramm des belgischen M i -

nisters der auswärtigen Angelegenheiten
an den belgischen Gesandten in London, datiert vom 28.
August 1914, wirb heute der britischen Regierung mitgc-
teilt : Am Dienstag abend zog sich ein deutsches Armeekorps»
nachdem cs eine Niederlage erlitten hatte, in llnordnnng
zurück nach der Stadt Löwen.  Deutsche, die ans der Wacht
am Eingang der Stadt standen und die das Wesen dieses
Einfalls verkehrt anffaßtcn, feuerten auf ihre in die Flucht
geschlagenen Landsleute , die sie für Belgier hielten. Un-
erachtct aller Bezeugungen der Autorltüteu behaupten die
Deutschen, um ihren Fehler zu verdecken, daß cs die Ein¬
wohner waren, die auf sic gefeuert Hütten, während die
Einwohner mit Inbegriff der Polizei schon seit mehr als
einer Woche zuvor entwaffnet waren. Ohne Untersuchung
und ohne auf irgend einen Protest zu hören, kündigte der
deutsche Befehlshaber an, daß die Stadt sofort verwüstet
werden solle. Den Einwohnern wurde befohlen, ihre
Wohnungen zu verlassen. Ein Teil der Männer wurde
gefangen genommen. Frauen und Kinder wurden in Züge
gesetzt, deren Bestimmung unbekannt ist. Soldaten mit
Bomben versehen, steckten alle Teile der Stabt in Brand.
Die prächtige St . Peterskirchc, die Univcrsitätsgebäudc, die
Bibliothek und die wissenschaftlichen Institute wurden den
Flammen überliefert . Verschiedene Notabcln wurden er¬
schossen. So ist diese Stadt von 45 000 Einwohnern , die
geistige Hauptstadt der Niederlande seit dem 15. Jahr¬
hundert , jetzt nur noch ein Aschcnhaufcn. Dieser Verstoß
gegen die Gesetze der Menschheit ist ohne Präzedenzfall inder Geschichte.

$u 5c= „Welch
"stüng !"

eine Wendung durch Gottes

Landesveräter.
Der „Elsässer" veröffentlicht in Fettdruck folgende

bischöfliche Erklärung : „Der frühere Redakteur E. Wet¬
terls , der immer erklärt hat, daß er auf dem Boden der
deutschen Verfassung stehe, als deutscher Bürger seine
Pflichten loyal erfülle und der den Eid als Reichstags¬
und Landtags -Abgeordneter geleistet hat, soll nach einem
Berichte der „Köln. Volkszeitung" in der Nummer des
„Echo Le Paris " einen von ihm Unterzeichneten Artikel
veröffentlicht haben, der mit seinen früheren Erklärungen
und Eiden in offenbarem Wderspruch steht. Sobald wir
die Tatsachen authentisch fcstgestcllt haben, werden wir uns
veranlaßt sehen, gegen Wetterls mit kanonischen Strafen
vorzugehcn.

Straßburg , den 1. September 1914.
Adolf,  Bischof von Stratzburg ."

Ein größerer und frecherer Schwindel kann kaum noch
Vorkommen. Jedes Wort ist eine unverschämte Lüge. Es
ist unwiderleglich erwiesen, daß die Einwohner  von
Löwen nach Abzug der deutschen Hauptmacht ein zurückge¬
bliebenes Landsturmbataillon durch wildes Schießen auS
den Häusern angriffcn und ihm schweren Schaden zufüg-
tcn. Dies geschah durch nicht militärisch organisierte Man-
ner und Frauen , die Waffen in Hülle und Fülle besaßen.
Deutsche Verstärkungen, die zufällig zur selben Zeit auf
dem Bahnhof cintrafcn , konnten den Kameraden zu Hülfe
eilen und die Meuchelmörder bestrafen, wie e§ geschehen ist.
Ein geschlagenes deutsches Armeekorps konnte schon allein
aus dem Grunde nicht nach Löwen eilen, weil bis jetzt noch
kein deutsches Armeekorps geschlagen ist. ES ist zwar tief
bedauerlich, daß die kunstgeschichtlichen wertvollen Schätze
der Stadt Löwen mit zerstört sind. Verantwortlich dafür
ist die Möröergescllschaft, die in Löwen wohnte. Unsere
Truppen müssen  sich gegen den meuchlerischen UcberfaL
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schützen̂ und wenn ganz Belgien darüber zum Trümmer¬
haufen würde. .

Die belgische Presse in Antwerpen  fährt fort mit
ihren kopflosen Schwindeleien. Erst gestern hat sie sich da¬
zu bequemt, den Fall der Lütticher Forts zuzugeben. Dann
werden aber nur Lügenbcrichte aus Frankreich und Ruß¬
land veröffentlicht. Der deutsche Sieg über die Russen und
das Vorrücken in Frankreich wird geheimgehalten und vor
allem die Lage im Osten so dargestellt, als rückten die
Russen unaufhaltsam vor. Mit fetten Lettern wird vc-
kanntgemacht, Rußland fordere in Deutschland stets den
doppelten Betrag der durch Deutschland von belgischen
Städten verlangten Kriegskontribution . Es ist nicht zu
verwundern , wenn unter dem Eindruck eines solchen von
der Regierung gebilligten Schwindels die Bürger zu un¬
sinnigen Taten verleitet werden.

Um diesen Lügenmeldungen einen Damm cntgegenzn-
fetzeu, wäre es zu empsehlen, daß deutsche» Fliegern der
Auftrag gegeben werde, Mitteilungen über den wahren
Verlaus der Ereignisse in Mästen sowohl in Frankreich wie
in Belgien abzuwerfcn.

Glückwrrnschschwindel.
Paris , l . Scpt . (Tel .)

Viviani hat Pasitsch seine Glückwünsche übermittelt
anläßlich des „Sieges " der Serben über die Oesterreicher.
Viviani ersucht Pasitsch, dem serbischen Volke herzliche
Grüße zu überbringen mit den besten Wünschen für den
Lieg der „brüderlich Vereinigten ".

„Teilweise Niederlagen . . ♦"
Frankfurt , 1. Scpt.

Die letzte offizielle Note des französischen Kriegs¬
ministeriums besagt einem Telegramm der „Frkf. Ztg. zu¬
folge: Wir dringen langsam in Lothringen und den Voge en
vock und haben das Heer des Kronprinzen bei Spincourt
und Lvnguyon geschlagen, aber bei Neufchateau und Paci-
seul teilweise Niederlagen erlitten , die uns zwangen, gegen
die Mosel zurückzugehen. Bei Le ChLteau. Cambreuo und
Eambrai wurden die englisch-franzosüchen gruppen von
überlegenen Kräften angegriffen und sind nach dem Süden
zurückgegangen. Unsere Rechte drängte da-, preußische
zehnte und das Gardekorps an die One zuruck, mutzte aber
wegen Vorschrcitens des deutschen rechten Flügels wieder

Presse hofft auf einen günstigen Ausgang
einer Schlacht in den Ardennen und meint , es komme nur
darauf an, daß das französische Heer in Ordnung bleibe
und seine rückwärtigen Verbindungen aufrecht erhalte.
Der „Temps" schreibt: „Wir haben keine Ursache zur Be¬
stürzung. Die gegenwärtigen Schlachten bienen nur dazu,
den Feind zu erschöpfen. Die Russen werden un,ere Toten
rächen."

Das erste Eingeständnis.
Paris (über Rotterdams, 2. Sept . (Tel .)

Eine gestern abend erschienene Mitteilung des franzö¬
sischen Kriegsministeriums ergeht sich sehr offenherzig
über den Rückzug der französischen Armee¬
korps und gesteht mehrere Schlappen und
Niederlagen ein.

Mmnis ein deiiMr» er üöec fnris.
Rom, 1. Sept . (Tel .)

Ueber Paris erschien gestern nachmittag M Uhr aber¬
mals ein deutscher Aeroplan, diesmal ein Farman -Ein-
becker. Er flog so niedrig , daß man das Geräusch des
Motors hörte. Die Menge beobachtete den Apparat und
hielt ihn zunächst für einen französischen, bis der Flieger
eine Bombe warf, die am Pont Neuf in der Nähe des
Denkmals Heinrich IV . nicdersicl, ohne Schaden anzu¬
richten, auch ein sandbeschwerter Sack mit der deutschen
Fahne und einem Brief , der die Ankündigung des Sieges
bei St . Quentin enthielt , wurde niedergelassen. Darauf
bemächtigte sich der Menge ein lebhafter Schrecken. Es
wurde,auf den Aeroplan geschossen, aber vergeblich. Die
Abendzeitungen verschwiegen auf Wunsch der Regierung
den Zwischenfall. Während der Nacht sind seit drei Tagen
die Laternen zum Teil gelöscht, um den Aervplanen kern
Ziel zu gewähren. Ueber das Erscheinen des Aeroplans
am Sonntag nahm die Behörde, angeblich um ihre^Kall

Slütigkeit zu beweisen, ein Protokoll auf wegen Uebier-
schreitung des Polizeivcrbots , das ein Fliegen über Paris
untersagt!

Paris in Erwartung der Belagerung.
Kopenhagen, 1. Sept . (Tel .)

Die „Berlingske Tidende" erhält folgende Privatmel¬
dung aus Paris : Die Stadt erwartet die Belagerung.
Truppen der Territorialarmee setzen das verschanzte Lager
in Verteidigungszustand . Das Boulogncr Wäldchen ist in
einen Schafstall umgewandelt. Auf der Rennbahn von
Longchamp sind 2000 Stück Rindvieh und 10000 Hammel
untergebracht. Bei Suresnes sind hunderte von Kälbern an-
getricben worden.

Der Wert der Pariser Forts.
Ein italienischer Generalstabshauptmaun sagte dem

römischen Vertreter der „Fr . Ztg.", nach guten italienischen
Informationen hätten die Pariser Forts nur geringen
Wert, da sic alle vor dem Jahre 1886 gebaut und unmodern
seien. Es seien nur Werke aus Erde und Backsteinen. Es
sei überhaupt nach Erfindung der 42 - Zcnti-
meter - Geschütze  zweifelhaft , ob künftig Festungen noch
als wirksamer Schutz anzusehen seien.

Verzweiflung in Frankreich.
Rom. 2. Sept . (Tel .!

Nach dem „Corricre d'Jtalia " ist Paris vollständig v:
dem übrigen Frankreich isoliert. Auch der Telegraph
Paris -Mailand ist unterbrochen. Alles Leven in Franr-
rcich stockt. Ueberall herrscht grenzenloser Schrecken, Ver¬
zweiflung und allgemeine Arbeitslosigkeit. Nur eins halt
einigermaßen den französischen Mut aufrecht, nämlich die
Hoffnung auf Ankunft der englischen Verstärkungen, und
auf den Vormarsch der Russen nach Berlin.

gern!Psu, te foiMÄ MW.
Paris (indirekt), 1. Sept . (Tel .)

Nach einer Meldung des „Eclair " erhielt General Pau,
der gestern in Paris weilte, die ministerielle Zusage einer
baldigen Erweiterung seines Wirkungskreises.

General Pau gilt bei uns als der fähigste Heersührcr
Frankreichs. Aber was soll er jetzt noch machen, da Frank¬
reichs Heere schon geschwächt und demoralisiert sind?

Landwehrmann Adam Fath , Landwehrregiment Nr . IM.
neunte Kompagnie, aus Oberfleckcnbachbei
heim,

wurde am 28. August durch die hiesige Sanitntskolonne
mittels Auto aus Altkirch hierhergebracht.

Verwundet : 1. durch Artilleriegeschoß am rechten Arm,
2. Gewehrgeichotz am Mund . am« rfh

Ort und Zeit der Verwundung : Tagsdorf bei Altkircy
zwischen2 und 3 Uhr nachmittags des 19. August.

Der Verwundete sagte: Meine zurückgeh enden Kame¬
raden mußten mich zurücklassen, versuchten zwar spater mm)
zurttckzuholen, aber erfolglos . Kurz darauf kam eine An¬
zahl französischer Infanteristen , die mich in eine nah
Scheune schleppten, woselbst sie mir die Uniform herunter^
rissen und die Unterkleider mit Messern auf,chnitten. So¬
dann beraubten sie mich meines Brustgeldbeutels (Jiftiatt
20 M.) und meines Taschengeldbeutels (Inhalt 8 M ). Eme
Uhr hatte ich nicht bei mir . In dieselbe Scheune schleppten
dieselben und andere öazugekommene französische Infan¬
teristen eine große Anzahl deutscher Verwundeter , wahreno
der ganzen Nacht, und alle diese Verwundeten wurden
ebenso wie ich ausgeplündert und bedroht. Vorgegangene
deutsche Rote Kreuz-Träger wurden von den Franzosen ge¬
fangen genommen und verhindert , uns zu verbinden. U
am nächsten Morgen 10 Uhr fanden uns franzo,lsche Kran¬
kenträger, welche uns mit Wasser erfrischten uns nach AU-
kirch brachten, wo ich erst abends 7 Uhr verbunden respek¬
tive amputiert worden bin. — Die Behandlung durch ci
französischen Sanitätlcr und Aerzte war human und gur.
Die Verpflegung aber war schlecht respektive ungenügend.
Sie bestand aus Wasser und etwas Brot . Die Franzosen
hatten auch für ihre eigenen Leute nichts anderes.

Für die wahrheitsgetreue Aufnahme der Angaben has¬
ten: Prof . Dr . Jessen und Direktor Gustav Krautmger.

Sie toiitlftt SertMitaM in Seilen.
Kopenhagen, 1. Sept . (Tel .)

Wie aus Antwerpen  gemeldet wird, berichten dort
eingetrosfene Flüchtlinge, daß in Brüssel ein deut,ch-bet-
gisches Finanzministerium gebildet worden ist, bas Di
Kriegssteuer einzicht. Dann wurden alle Uhren Belgiens
um eine Stunde zurückgestcllt, sodaß sic fetzt deutsche
Zeit  haben . Als die Bürgerschaft protestierte, erwiderte
der Generalqouverneur Freiherr v. d. Goltz, daß Dentich
land einheitliche Zeit haben müsic. Die Burger Brussels
geben zu, daß im deutschen Heere glänzende MannesoUchl
herrsche. Alle Zahlungen erfolgen in Gold ober in An¬
weisungen auf die deutsche Reichsbank. Wie ferner au-
Brüssel gemeldet wird , wohnen dort Prinz Joachim
und Herzog Ern st Günther zu Schleswig - Hot
stein  in Hotels.

Wenn Freiherr v. d. Goltz sagt, daß „ganz Deutsch¬
land einheitliche Zeit"  haben müsse werden die
Belgier auch schon ohne Zurückstellung ihrer Uhrzeiger ge
merkt haben, was die deutsche Glocke geschlagen hat.

Aus dem Hilfslazarett im Hotel Sommer in Baden-
weiler werden uns zwei Protokolle zur Verfügung gestellt,
die dort durch den als Lazarettinspektor amtierenden Pro¬
fessor Dr . Jessen von der Universität Straßburg im Beisein
des Direktors Gustav Krautinger (Genua und Bncnos
Aires ) mit deutschen Verwundeten ausgenommen worden
sind. Wir bringen beide Protokolle, deren Inhalt sur sich
selbst spricht, nachstehend zum Abdruck:

Reserveinfanterist Gottfried Bosch aus Gutach, Ersatz¬
bataillon Nr . 87, erste Kompagnie, Freiburg,

wurde am 28. August aus dem französischen Feldlazarett in
Altkirch durch die dahin vorgeörungene hiesige Sanitms-
kolonnc, nach dem Abzug der Franzosen , mittels Auto in
das hiesige Lazarett überführt.

Berwundung : Artilleriegeschoß, rechts Bein.Ort und Zeit der Verwundung : Im Wald bei ^ agsdorf
in der Nähe von Altkirch am 19. August zwischen
2 und 3 Uhr nachmittags.

Der Verwundete sagte aus : Meine Kameraden mußten
mich liegen lassen, und ich blieb vierundzwanzig Stunden
an derselben Stelle liegen, an welcher ich verwundet wurde.
Gegen 8 Uhr abends fanden mit etwa acht bis zehn fran¬
zösische Soldaten des 153. Infanterieregiments , bedrohten
mich mit blanker Waffe und beraubten mm) meiner Bar¬
schaft von etwa zehn Mark und meiner silbernen Uhr.
Vierundzwanzig Stunden nach meiner Berwundung fan¬
den mich sodann französische Sanitätler , welche,mich nach
Altkirch brachten, wo ich am 21. August durch einen fran¬
zösischen Arzt amputiert worden bin. Die Behandlung
durch die französischen Sanitätlcr und Aerzte war den Um¬
ständen entsprechend gut und human. Die Verpflegung war
indes ungenügend, weil nichts vorhanden war , denn auch
die französischen Verwundeten konnten nicht besser verpflegt
werden als die deutschen.

Für die wahrheitsgetreue Aufnahme obiger Aussage
leisten Gewähr : Pros . Dr . Jessen und Gustav Krautinger.

Erlegung der belgischen Kriegssteuer.
Rotterdam . 2. Sept . (Tel .)

,/Daily Expreß" meldet, daß die vier reichste»
Belgier  die Brüssel auferlegte deutsche Kriegssteuer von
200 Millionen Franks  bezahlen werden.

„Daily Telegraph" meldet, daß die Lebensmittel in
Brüssel anfangen knapp zu werben. Nur wenig kann man
noch Fleisch, Eier und Milch bekommen.

Die Königin von Belgien verlaßt
Antwerpen.

Antwerpen, 1. Sept . (Tel.)
Die Königin hat Antwerpen  heute Vormittag

verlassen,  um ihre Kinder nach London zu begleite«.

Wende» den ßnoliöern deietzi.
London,  i . Scpt . (Tel .)

Wolsss Büro verbreitet nichtamtlich, daß die Blätter
melden. Churchill habe mitgetcilt . daß englische Scesoldatc»
Ostende »nd die umliegenden Ortschaften besetzten.

Die Angst vor dem Luftkrieg.
London (über Rotterdam), 1. Sept . (Tel.)

Der Marinesachverständige der „Times " äußerte dis
Befürchtung, daß die Deutschen, sobald sie einen Haft
am Aermelkanal besitzen, dort einen Stützpunkt f»
ihre Luftfahrzeuge  errichten werden, was Vy
England sehr bedrohlich  wäre . Die englism
Sportsmänner sollen sich daher zu Gruppen vercinigen îU -

Der deutsche Schmied.
Am Amboß steht der alte Schmied,
Er schwingt den Hammer und fingt sein UeD.
Er steht umlodert von Fcuersglut,
Die Funken spritzen wie rotes Blut.
Hell klingt der Amboß, kurz der Spruch:
„Drei Schläge tu ich mit Segen und Fluch.
Der erste schmiedet den Teufel fest,
Daß er den Welschen nicht siegen läßt.
Den Erbfeind trifft der zweite Schlag,
Daß er sich nimmer rühren mag.
Der dritte Schlag ertöne rein!
Er soll für die deutsche Krone sein!"
Am Amboß steht der alte Schmied,
Er schwingt den Hammer und singt sein Lied.

Konrad Ferdinand Meyer.
(Gedichtet 1870.)

Theater und Konzerte.
— Königliches Hvfthcater. Wiesbad  e n , 2. Sept.

Mit einer kriegerischenVision der Vezwingerin Englands,
der „Jungfrau von Orleans ", klang vor zwei Monaten die
vorige Spielzeit aus . Und hatten ahnungslos an diesem
letzten Abend so vielen Anspielungen auf die nun ge¬
kommene Zeit der Maffengänge, der Niederringung des
„perfiden Albion" vor allem, gelauscht. Und wie immer
war der Mahnung Schillers „Nichtswürdig ist die Nation,
die nicht ihr alles freudig setzt an ihre Ehre" ein, Beifalls¬
sturm gefolgt. . . Und in den Besprechungen dieser letzten
Vorstellung des Theaterjahres 1913/14 kam übereinstimmend
die Genugtuung , daß ein dicht gefülltes Hans sich durch
Besuch des Klassikcrabends ehrte, zum Ausdruck, und zu¬
gleich der Wunsch, es möchten doch Mittel und Wege
gefunden werden, daß wir znrückfinden zu unseren
Klassikern, zu den Dichtern der Deutschen. Daß uns weiter¬
hin das würdelose Schauspiel erspart bliebe, unseren
Schiller, unseren Kleist, vor leeren Bänken ausgefnhrt M

scheu. . . Und nun hat mit einem Male die neue, die
eiserne Zeit Vorsehung gespielt. Mit einem Male be¬
mühen wir uns abzuwerfen, was an uns hing tm wesen¬
losen Scheine, das Gemeine! drehen wir ausländischem
Tand und fremden Götzenbildern den Rücken, und erinnern
uns des Kernes, der echt geblieben in uns und der uns
zurückführt zu deutscher Geistesgröße, zu den Häuptern
deutschen Schrifttums . Mit einem Male werden wieder an
sämtlichen Bühnen , soweit sie geöffnet, die Dramen der
Nationalliteratur geboten, denen die Jugend zuiauchzte in
immcrgrünender Begeisterung, die aber für die große Masse
zur Nebensache geworden. . . Mit einem Male sind die
Mahnrufe : Ehret eure deutschen Meister! zur Wirklichkeit
geworden. Und so hat der große Weltkrieg auf die,em
Gebiete für uns Deutsche das Beste gebracht: er lehrt uns
das „Auf uns selbst besinnen". ^ . .

Gerade zehn Jahre sind's , seit der „Prinz Fried¬
rich von Homburg"  am hiesigen Hoftheater nicht mehr
gegeben worden ist, nicht gegeben werden konnte, wie fo
viele andere Werke deutscher Dichter. Wer in der Literatur¬
geschichte' nachliest, wie groß die Schwierigkeiten waren , die
Heinrich von Kleist vor einem Jahrhundert zu überwinden
hatte, ehe er auch nur einen Verleger fand für die „Her¬
mannsschlacht" und den „Prinzen von Homburg", dem mutet
die bisherige Geschmacksverirrung unserer Theaterbesucher
wie eine literarische Wiederholung der Zeit vor den Be¬
freiungskriegen an. Jener Zeit , da Kleist seiner „Her¬
mannsschlacht" die Widmung aufs Titelblatt setzen mußte:

„Wehe, mciu Vaterland , dir ! Die Leier zum Ruhm dirzu schlagen
„Ist , getreu dir im Schooß, mir , deinem Dichter, verwehrt ."

Erst der deutsch-französische Krieg von 1870/71 brachte der
„Hermannsschlacht" die ihr gebührende Volkstümlichkeit,
wandelte die verzweifelte Widmung des Verfassers um in
den rauschenösten Sicgeslorbeer : und in diesen kampfdurch-
glühtcn Wochen nochmals - „Die Hermannsschlacht" (sie
folgt dem „Prinzen " hier als zweiter Schauspiclabend am
SamStag) ist wieder zum Stück des Tages geworden. Der
„Prinz Friedrich von Homburg" allerdings wird in zweiter
Linie stehen müssen, mag auch der SÄlußsatz, das geflügelte
Wort:

In Staub mit allen Feinden Brandenburgs ö
jetzt immer und überall zum vollklingendsteu Jubela »^
anschwcllcn, und mögen auch die vielen erhebenden ®tcu_.
der Dichtung diese zum nationalen Epos stempeln - - u
ein Offizier, der nach dem Kriegsrecht sein Leben verwi ^
und dann feig um Gnade fleht, che er erkennt „-r-as r.
ist der Güter höchstes nicht", ein solcher Held entspricht A
ganz unseren Voraussetzungen von Heldentum, -ras
wurde im Wiener Hofburgtheatcr 1822 sogarverboten, >
es nach Anschauung Erzherzogs Karl auf die Armee oer ,
ralisterend wirken müsse. Doch sind diese Einwendung\
natürlich nur kleinlicher Art . Dichterische Freiheit hm
nicht nur , wie man weiß, den Helden erst feige, dann'. td\
groß erscheinen lassen,' sie hat auch von dem Pr
Friedrich ein durchaus unhistorisches Bild gegeben, j Ct
doch der Sieger von Fehrbellin (18. Juni ) am -rage ^
Schlacht schon — verheiratet und, wie aus einem f
des Prinzen an seine Gemahlin vom 19.
hervorgcht, nach der Schlacht„recht lustig auf der ^
CAttfr.Sitvffi fttth (̂ rtcrpn nnn Ultutjcruut -y \ri)if uuuj uit Vw'ujt 'u .un « ivuii Ul iii u w ß ' tiC
Hierdurch sind die Sagen von Insubordination und w
gcricht widerlegt. p r. , ,,..s i«

Die gestrige Neueinstudierung dar ) äußerlich u»
vieler Hinsicht auch wegen der einzelnen Darbietungen•
eine Glanzleistung unseres Hostheaters gerühmt n je*
sie wurde in alle» Einzelheiten der großen Aufgabe wg yI)tt
Bedeutung dieser Tage gerecht. Mit der Ouvertüre■ .ß)
Weber, ausklingcnd in die von allen mitgesungene „g,
nalhymne, stimmungsvoll eröffnet, endete die Vorn m
während das letzte Bild dem Auge prächtige Eindrim
und das „In Staub mit allen Feinden Brandenvu ^
die Szene noch kriegerisch erfüllte, mit „Deutschland,
land über alles". Ebenso wie schon nach dem
ertönte zum Schluß, das Publikum hatte sich v° it t
Plätzen erhoben und mit seinem Gesang fast die Mu>
Kgl. Kapelle übcrtönt , rauschender Beifall . Ehe der: e■
Vorhang ganz niederging , erschienen noch die Unlieb
stellcr, Herr Everth (Kurfürst ), Frl . Gaubn >•' , lt fit*-
Herr Albert (Prinz ), Herr Ehrens (Kottwitz )' 1
die stürmischen Kundgebungen zu danken. Und ricae «j,
gebührt noch einem, der nicht erschien (dem Spiellcli .̂ #
Legal)  volle Anerkennung.



Sekte8Mittwoch , 2. September 1914 WteZvakretter Nerröfis MrchÄHken
für eine Saison das Entenschiehen zu unterlassen. Sie
sollen sich zum Beschießen von Luftfahrzeugen in den Dienst
des Vaterlandes stellen.

England will die deutschen Frauen
festhalten.

Genf. 1. Sept . (Tel .)
Nach dem Londoner „Journal " sollen mehrere deutsche

und englische Frauen , denen vom Minister des Aeutzern
gestattet war , England zu verlassen, ihren Ländern wichtige
Informationen hinterbracht haben. Die englische Re¬
gierung hat daher beschlossen, jetzt auch alle Frauen der
feindlichen Länder zurückzubehalten und diesen Entschluß
dem amerikanischen Botschafter mitgeteilt.
Verurteilung des engl. SeeräuderZriegs.

Wien, 1. Sept . (Tel .)
Das „Neue Wiener Tagblatt " führt aus : Die in

Deutschland herrschende Entrüstung über das Vorgehen des
englischen Kreuzers „Hyghflyer" gegen der? Dampfer „Kaiser
Wilhelm der Große" müßte von allen ehrlich Denkenden
geteilt werden. Die Brutalität , die vor dem Heiligtum des
Völkerrechts nicht Halt macht, drückt den Tätern ein unaus¬
löschliches Brandmal auf.

Urkunden über die letzten Tage vor dem
Bruch Mit England.

Kopenhagen, 1. Sevt . (Tel .)
Der erste detaillierte Bericht des frübere» --nglischen

Botschafters in Berlin , Sir Edward Goschen. hör  Sie Be¬
gebenheiten vor dem Bruch zwischen England und Deutsch¬
land betrifft, ist jetzt veröffentlicht worden. Am 4. August
fragte der Botschafter die deutsche Negierung , ob Deutsch¬
land Abstand nehmen wolle, Belgiens Neutralität zu ver¬
letzen. Die deutsche Antwort lautete verneinend . Nachdem
öer Botschafter das englische Ultimatum überreicht hatte,
sltgte der Staatssekretär des Auswärtigen , von Jagow , er
bedauere es tief, daß hiermit seine ganze Politik in
andere Bahnen gelenkt  werde , denn diese sei darauf
ausgegangen, England zum Freunde und durch
England Frankreich zum Freunde zu ge¬
winnen.  Goschen erklärte darauf , mit Rücksicht auf seine
Beipflichtungen nicht anders handeln zu können.

Die Türkei macht England nervös»
London, 1. Sept . (Tel.)

In England beunruhigt die Haltung der Türkei . Die
»Times" veröffentlicht einen nervösen Artikel, in dem sie
bald mit Drohungen , halb mit Versprechungen die Türkei
abzuhalten versucht, an der Seite Deutschlands in den
^rieg einzugreifen.

Die Niesenschlacht im Galiziern.
Wien, 1. Sept . (Tel.)

Die Meldungen der Kriegsberichterstatter der Blätter
aus dem Kriegs -Pressequartier stimmen darin überein, daß
bie österreichisch-ungarische Offensive im Norden unter an¬
haltenden harten Kämpfen stetig fortschreitet. Die H a u p t-
Entscheidung  an der Noröfront ste h t b e v o r. An der
Ostfront ist die Lage stationär, jedoch günstig. Durch die Mel¬
dungen über die Millioncnschlacht erscheint die Annahme
begründet, daß eine ähnliche Taktik von den Führern der
österreichisch-ungarischen Truppen befolgt wird, wie sie von

deutschen Generalstab gegenüber Frankreich so erfolg-
Eeich angewenöet wird. Die österreichisch-ungarischen Ar-
^Eetruppcn behaupten sich infolge ihrer vorzüglichen Stel¬
lung fortgesetzt gegenüber der großen feindlichen lleber-
^acht. Hinsichtlich der bevorstehenden großen Entscheidung
Werden allgemein günstige Erwartungen gehegt. Die bis-
bErigen Erfolge wurden außer durch die geniale Führung
.Urch die unbeschreibliche, todverachtenöe Haltung der
^Erreichisch-ungarischcn Offiziere und Mannschaften er¬
äugen.

Oestcrreichisches Krrcgspresscqnartier. t . Sept.
Das ungeheure, vor 10 Tagen begonnene Ringen der

^ssischen Westarmee mit den nacheinander eingreifenden,
"EtZ vorrückenden Teilen des österreichischen linken Flü-

scheint dem Ende nahe.  Auf österreichischer Seite
^streckt sich jetzt die Kampffront 160 Kilometer lang von

er  Weichsel über den Wieprz zum Bug, die russische Ar-
^Een langsam vor sich herschiebend in der S u m p f se e n-

nördlich der Linie Lublin-Cholm. Diese Zone bc-
^bet sich nur noch einen oder zwei Tagesmärsche im
Lücken der Russen. Deren Trains dürften den Rückzug der
puppen auf den wenig guten Straßen behindern, da die
^Ege vielfach schluchtartigen Charakter haben. Die Lage
°un zu einer ungeheuren Katastrophe führen. Die russi-

Westarmee dürfte auch bereits keine Möglichkeit eines
Uschlufles an die Ostarmce mehr haben.

Sicher ist bisher das volle Mißlingen der von der
huschen Heeresleitung geplanten strategischen Umfassung
, et  österreichischen Heere und der Umschlag in das Gegen-

Ausrollung und Verdrängung der russischen West-
Ewee. Die Kämpfe dauern noch auf der ganzen 400 Kilo-
Eter langen Linie weiter . Die Lage der österrcichisch-
^SarisHen Truppen ist gut.

„ Die weit vorgeschobeneösterreichisch-ungarische Offcn-
^ des ganzen linken Flügels  der Armee hat in
^>rten Känrpfen die Linie südlich von Lublin -Krasnostaw-
.^ .bicszow heute erreicht, wodurch die russische Westarmce
2 eschen die Weichsel und den Bug abgcdrängt wird . Im
^ en  11u tn und dem rechten Flügel ist die L a g e

unverändert.  Die Hauptentscheidung ist jedoch
b zu erwarten . Die heranreifcnöe allgemeine Situation
Günstig.

kr kMen Mm-LiW.
Sarajewo , 1. Sept . sTel.j

vo Der Armeekommanöant Potiorek hat kraft einer ihm
In?, Kaiser Franz Josef verliehenen Befugnis folgenden

^öaten &£§ deutschen Skutari -Detachements für beson¬

ders tapferes und helöenmüttges Verhalten vor dem Feinde
Auszeichnungen verliehen und zwar : die goldene Tapfcr-
keitsmedaille dem Feldwebel Hermann Reinhardt , die sil¬
berne Tapferkeitsmeöaille erster Klasse den Sergeanten
Hans Döllinger , Rnöolf Schlüter und Eugen Zinaer sowie
dem Gefreiten Willy Meinholö, die silberne Tapferkeits¬
medaille zweiter Klaffe dem Unteroffizier Christoph Ditt-
mann, den Gefreiten Ernst Keffcl, Alois Fleitz, Max Wen-
kel, Karl Mühlhausen, Georg Bayer und Wilhelm Ega/r,
sowie den Seesolöaten Georg Rau und Karl Kurz.

Russische Hilfe für Serbien.
Gefährdung der rumänischen Neutralität.
Vom Oesterreichische » Hauptquartier,  31.

August, meldet der Kriegsberichterstatter der „B. Z.":
Vom südlichen Kriegsschauplatz  liegt die Mel¬

dung vor, daß russische Munitionstransporte
für Serbien auf der Donau unausgesetzt
stattfinden.  An der Donaumüudnng « erden angeblich
auch Vorbereitungen für russische Truppen¬
transporte nach Serbien getroffen , wodurch
die rumänisch - bulgarische Neutralität be¬
droht erscheint.

Berlin , 1. Sept . (Tel .)
Die Meldung über Transporte russischer Munitiou und

russischer Hilfstruppen auf der Donau sind sehr geeignet,
unliebsames Aufsehen zu erregen, doch läßt sich daraus noch
kein Schluß auf die Haltung Rumäniens ziehen. Dieses
hat seine Neutralität erklärt und wird sic auch zu wahren
wissen, wenn die Russen eS versuchen füllten, unter dem
Schuh der Handelsflagge Munition und Hilfstruppen den
Serben znzuführen. Die rumänische Regierung hat das
Recht, jedes verdächtige Schiss auf ihrem Gebiet anzuhalten
und nach Kricgskoutrebande zu durchsuchen. Ein Truppen¬
transport nach Serbien aber wäre eine direkte Verletzung
öer Neutralität . Nach dem „Bert . L.-N." ist es deshalb
anzunchmen, daß die angeblichen russischen Maßnahmen
an der Donaumünöung eine weniger bedrohliche Erklärung
erfahren.

Petersburg — Petrograd.
Petersburg , 1. Sept . sTel.j

Auf Befehl des Zaren soll die russische Hauptstadt
fortan nicht mehr Petersburg , sondern Petrograd heißen.

Vielleicht wird demnächst eine Depesche zu veröffent¬
lichen sein, die etwa lauten könnte: Petersburg , ??. Auf
Befehl Kaiser Wilhelms wird Petrograd in aller Zukunft
wieder Petersburg heißen.

Asm WtraWte Unters« .
Berlin , 1. Sept . sTel.j

Die Deutschen haben sich in Togo zweifellos bis zur
letzten Möglichkeit tapfer gehalten, denn die Gegner haben,
der „Köln. Ztg." zufolge, verhältnismäßig viele Verluste
gehabt: Zwei französische und ein englischer Offizier ge¬
fallen, ein englischer Leutnant und zwei französische Unter¬
offiziere lebensgefährlich verletzt, ein englischer Leutnant
schwer und ein englischer Feldwebel leicht verwundet. Dazu
kommen au eingeborenen Sodaten 14 Tote auf französischer
und 12 auf englischer Seite b-ezw. 18 Schwerverwunöete.
Zwei, der französischen Schwer-verwundeten sind inzwischen
ihren Wunden erlegen. Ein Franzose wird vermißt. Von
britischer Seite allein wurde für diese Heldentat ein ganzes
Regiment, das Westafrioau Fronteer Force aufgeboten,
also eine richtige Kriegstruppe , keine Polizeitruppe , wie
sie Togo von der Stärke von einigen hundert Mann besitzt.

Sinek« eA kr Set» m§«»
MW -MU.

Gotha, 1. Sept . sTel.j
Der Herzog Karl Eduard vor : Sach ?cu - Ko -

bnrg - Gotha,  der als Sohn des Herzogs Leopold von
Albany bis zu seiner Thronbesteigung den Titel eines
Herzogs von Alvauy  trug , hat an den gothaischen
Staatsminister v. Baflewitz folgendes Telegramm gerichtet:

Ich ermächtige Sie , öffentlich bekannt zu geben, daß
ich die Stelle als Chef des Regiments Seaforth High-
länder ansgebe, da ich cs nicht als deutscher Trnppen-
chef in Einklang bringen kann, Chef eines Regiments
zu sein, dessen Land uns in schmählichster
Weise überfallen  hat . Karl Eduard.

Kn» Mkies krU« «z« non SW.
Die Grotzherzogin von Hessen hat einen vom Kriegs¬

schauplatz geschriebenen Brief des Großherzogs erhalten,
aus dem die „Hess, Landesztg." folgendes mitzuteilen in der
Lage ist:

Mit Sem 22. August beginnend, berichtet der Großherzog:
„Die Hauptsache ist, daß wir den Sieg haben. Bei uns

fing die Schlacht in dichtem Walögestrüpp an. Es war ein
furchtbarer Kampf. Ich erinnere mich, daß mein Vater
sagte, das Schlimmste sei ein Walögefecht, wobei keiner den
andern sieht.

Die folgende Nacht schliefen wir alle in einem Haus
auf Stroh , hoffend auf den nächsten Tag. Dieser brachte
uns eine siegreiche Verfolgung.

Gestern stand der Feind uns mit neuen Kräften gegen¬
über. Unsere Leute mußten nach der am vorherigen Tag
geschlagenen Schlacht Tag und Nacht laufen , um zur Stelle
zu kommen. Unsere Regimenter haben sich so großartig
geschlagen, daß alles davon sprach.

Friedrich (Prinz Friedrich Karl von Hessens ist ein
Held, seine Leute begeisternd, immer voran.

Man erlebt zuviel. Der Tod wird Nebensache. Man
sitzt zwischen Toten , Verwundeten, Pferden usw. Es ist.
als ob cs so sein müßte. Aber dann überkommt einem
doch das Gefühl, wie dies alles so unnatürlich ist."

8 MMorrerr Mark für LiebestätigkeiL
«ms Amerika.

Berlin . 2. Sept . (Tel .j
Wie dem deutsch-amerikanischen Wirtschaftsverband

mitgeteilt wird, beabsichtigen die Deutsch-Amerikaner in
ihrer Organisation eine Summe von 2 Millionen Dollar
aufzubringcu zur Unterstützung der Hinterbliebenen deut¬
scher Gefallener. Die Summe soll auf die einzelnen Städte
der Vereinigten Staaten nach Maßgabe des Verhältnisses
des in ihnen vertretenen Deutschtums umaeleat werden.

Vereitelter Fluchtversuch eines kriegs-
gefaugenen Offiziers.

Müuchc«. 1. Sept . (Tel.)
Ein kriegsgefangener französischer Offizier hat den

Truppenübungsplatz Lechfeld trotz seines gegebenen Ehren¬
wortes verlassen und zu fliehen versucht. Es gelang, ihn
bald wieder fcstzunchmen. Er wurde nach dem Lager
zurttckgebracht, wo er seiner Bestrafung entgegen-
steht.

ErSeutete Geschütze iu Köln.
Köl«. 1. Aug. (Tel .)'

Auf dem Neumarkt sind acht in den Kämpfen voll Norö-
frankreich erbeutete französische Feldgeschütze ausgestellt
worden, die dem 80. französischen Felöartillerieregiment ent¬
stammen.

»saiiSMe Kt WM« WW« M
«emteiltm.

(Amtlich.)
Berlin , 1. Sept . (Tel .)

Folgender Erlaß betreffend Begnadigung der
wegen Wehrpflichtverletzung Verurteilten
wird veröffentlicht:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen
usw. wollen allen Personen, die sich bis zum heutigen
Tage öer Verletzung öer Wehrpflicht (8 140 Reichsstraf¬
gesetzbuch) oder der unerlaubten Auswanderung (s 860,8
Reichsstrafgesetzbuchj schuldig gemacht haben, soweit uns das
Begnadigungsrecht zusteht, den Erlaß der verwirkten Geld¬
strafe, Freiheitsstrafe und Kosten in Aussicht stellen, wenn
sie während des gegenwärtigen Krieges unverzüglich, jedoch
spätestens innerhalb dreier Monate vom heutigen Tage an
gerechnet, im Deutschen Reiche, im deutschen Schutzgebiet
oder auf einem Schiff der kaiserlichen Marine sich zum
Dienste stellen und ihr Wohlverhalten während ihrer Ab¬
wesenheit glaubhaft Nachweisen.

Ausgeschlossen davon bleiben diejenigen, die
1. das 45. Lebensjahr vollendet,
2. die deutsche Reichsangehörigkeit verloren haben und

Staatsangehörige eines ausländischen Staates geworden
sind,

3. die als dienstunfähig befunden werden, sofern sie wegen
ihres körperlichen Zustandes ihre derzeitige Dienstfähig-
nicht annchmeu konnten.

Großes Hauptquartier,  29 . August.
Wilhelm.

Verschiedenes.
Berlin , 2. Sept . Der Handelssachverständige

bei den deutschen Gesandtschaften in Zentral-
a m c r i ka ist an: 28. August in englische Kriegs¬
gefangenschaft  geraten . Er befand sich auf der RüÄ
reise nach Deutschland an Bord eines holländischen Schiffes
und wurde kurz vor Rotterdam von den Engländern,
welche das Schiff anhielten , verhaftet.

Zürich, 2. Sept . (Tel.) Am Sonntag und Montag
morgen sind französische Sauitätsmannschastcn , die im
Ober-Elsaß in den Bereich der deutschen Feldarmee geraten
und von dieser an die Schweizer Grenze geleitet worden
waren , von Basel aus wieder in ihre Heimat zurückbeför¬
dert worden.

iis öer« .
Wiesbaden, 2. Sept.

Ehre unseren Gefallenen.
Der Magistrat hat beschlossen, alle Teilnehmer des

Feldzuges, welche hier zur Bestattung gelangen, ohne daß
den Angehörigen Kosten daraus erwachsen, in öer ersten
Beerdigungsklasse auf dem Südsrieöhof bestatten zu lassen
und auf. dem Friedhof an hervorragendster Stelle ein
Gräberfeld für die Krieger dieses Feldzuges einzurichten.
Im weiteren haben diejenigen Mitglieder des Vereins
selbständiger Gärtner , welcher bei den Bestattungen die
Pflanzen -Dekorationen stellen, ihre Bereitwilligkeit er¬
klärt, das unentgeltlich bei der Bestattung jedes Kriegers
zu tun . _

Aokmals ZnvaMNWittuligskarten Der zum Heeres-
ölenft eingeaooenen Versicherten.

Da noch immer Unklarheit hinsichtlich der Jnvaliüen-
verstcherungsbeiträge für die zum Heeresdienst etnhe-
rufenen Versicherten besteht, so sei hierdurch nochmals
darauf hingewiesen, daß eine Beitragsleistung von seiten
der Arbeitgeber für diese Personen nicht stattfindet, so¬
lange der Versicherte im Heere Dienste tut , seien dieses nun
Pflicht- oder freiwillige Dienstleistungen. Jedoch werden
diese Kriegsöienstzeiten auf die Wartezeit für Invaliden
und Hinterbliebenenrente in Anrechnung gebracht, und
zwar zählt jede volle Woche für einen Beitrag in der 2.
Lohnklasse (23 Pfg.-Markej. • Ein Erlöschen der Anwart¬
schaft auf die bereits erworbenen Rechte ist sonach durch die
Einberufung zum Heere ausgeschlossen. Voraussetzung für
die Anrechnung ist indessen, daß eine versicherungspflichtige
Beschäftigung durch diese Einberufung unterbrochen wird.
Freiwillig Versicherte tun sonach gut, wenn sie durch ihre
Angehörigen die Versicherung sortsetzen lassen. Allen,
Arbeitgebern wie Versicherten, kann aber nur aufs
Dringendste empfohlen werden, die Quittungskarten in
Ordnung zu halten oder schleunigst in Ordnung bringen
zu lassen, da die Witwen- und Waisenrenten nur dann be¬
willigt werden können, wenn hinsichtlich der Beitrags¬
leistung die gesetzlichen Voraussetzungen erfüllt sind.

Diese Witwen- und Waisenrenten kommen neben  den
Renten zur Auszahlung , welche die Hinterbliebenen im
Feldzug gefallener oder verstorbener Versicherter von der
Militärbehörde erhalten.

Arbeitgeber oder Versicherte, die für eine sichere Auf¬
bewahrung der Karten nicht Gewähr leisten können, tun
am besten, wenn sie die Karten den zuständigen Aufrech-
nungsstellen — Ortskrankenkasse oder Polizeirevieren —
zur Aufrechnung ab geben.

Ob auch den weiblichen  Versicherten, die eine ver¬
sicherungspflichtigeBeschäftigung ansgevcn, um sich frei¬
willig dem Roten Kreuz  oder ähnlichen Einrichtungen
des mobilen Heeres zur Dienst-leistung zur Verfügung zu
stellen, diese Zeiten als Beitragszeiten im vorstehenden
Sinne nngrechnct werden, ist aus dem Gesetz nicht klar zu
ersehen, jedoch ist hierüber eine endgültige Entscheidung
der zuständigen Stelle in Kürze zu erwarten.

Die Sedanfeier in den Mittel - und Volksschule« findet
am heutigen Tage in der üblichen Weise statt. Es ist schul¬
frei, und die Rektoren werden in einer den Zeitverhältnissen
angcpaßten Weise auf die Bedeutung des Tages Hinweisen,



ivürs Vaterland gestorben. Hauptmann a. ®. Schleuß-
lt c r aus -Oberursel , welcher bekantlich am Sam »tag an
der Spitze der von ihm geführten Truppe , von einem
Ucbungsmarsche zurückkehrend, infolge eines Schlagamfalls
seinen plötzlichen Tod fand, wurde gestern nachmittag auf
dem Siidfrieöhof in dem für die Soldaten aus der Mrnl-
son vorbchaltencn Gräberfelde zur letzten Ruhe gebettet.
Die Traucrparade , an der die ganzen Ersatzmannschaftcn
des 80er Regiments , die Landsturmleute, alles, was mH an
Offizieren noch am Platze befindet, usw. teilnahmen, wurde
von Hauptmann Mchclis kommandiert Abordnungen der
Truppe nahmen seitwärts des Grabes Aufstellung, , und
nachdem die Militärkapelle einen Trauermarsch gespielt
hatte, hielt in Stellvertretung des abwesenden Militar-
pfarrcrs Pfarrer Merz  von der Ringkirchengemeinde an
dem offenen Grabe die Trauerrede . Er schilderte den Ent¬
schlafenen als den für seinen Beruf , dem er infolge von
Krankheit habe entsagen müssen, begeisterten Oftizier , der
mit Freuden wieder zu den Waffen gegriffen habe, um dem
Vaterland in der jetzigen schweren Zeit zu dienen, und.
der durch seine menschenfreundlicheGesinnung bei Offizie¬
ren wie Mannschaften die herzlichsten Sympathien für seine
Person ausgelvst habe. Zum Schluß legte Oberitleutnant
Hell für das Offizierskorps , Feldwebel Krafit für die
Unteroffiziere und ein Ersatzrekrut für die Mannichaft
einen Kranz an der Gruft nieder, wahrend zugleich die
üblichen drei Ehrensalven abgegeben wurden.

Seinen Verwundungen erlegen. Der Tod hat Montag den
Ersten unter Len hier untergebrachten Verwundeten hiir-
weggerafft. Es handelt sich dabei um den Kanonier Fritz
Kubitza aus Schweidnitz, welcher von einem Granatschuß
in die Seite getroffen und schwer verletzt worden war . Der
Verstorbene war in Pilzen zu Hause. Gestorben ist er nn
Josef -Hospital.

Feldpostbriese. Die Kaiser!. Oberpostdirektion Frank¬
furt (M.) gibt folgendes bekannt: Noch immer gehen täglich
lausende von Briefsendungen für Angehörige der im
Felde  stehenden Truppen mit Angabe des Bestimmungs¬
orts „Metz", „bei Metz", usw., ein. Hierdurch wird der Post-
dienstbetrieb, da ein großer Teil der Truppen }id)  nrcht
mehr in Metz befindet, außerordentlich erschwert, und es
läßt sich nicht vermeiden, daß derart adressierte Sendungen
erst mit bedeutender Verspätung in die Hände der Emp¬
fänger gelangen. Es wird wiederholt daraus hnigewiesen,
daß auf Feldpostsendungen an Angehörige des Feld¬
heeres  kein Bestimmungsort angegeben werden darf,
sondern neben dem Dienstgrad und der Dienststellung des
Empfängers nur der Truppenteil , dem er angehört, nach
Armeekorps, Division, Regiment, Bataillon , Kompagnie,
Eskadron, Batterie , Kolonne, genau zu bezeichnen ist. Nur
Fcldpostsendungen an Truppen in f e ste n Standquartieren
sFestungsbesatzungen usw.), an Kranke und Verwundete in
stehenden Lazaretten sollen in der Aufschrift eine Bestim¬
mungsangabe enthalten.

Die Auskunftstellc für Fcldpostscndnngen, Hellmund-
straßc 43, ist in den jetzt 14 Tagen ihrer gemeinnützigen
Wirksamkeit von 670 Personen aller Stände in Anspruch
genommen ivvrdcn und hat allen diesen tatkräftig und
zweckdienlich Auskunft und Hilfe, in vielen Füllen Trost
spenden können, auch 160 Päckereien auf Ansuchen ange-
sertigt und fcldpostmäßig hergerichtet, ferner jedem Be¬
sucher ein Aufschristmuster für seine eigenen Feldpost-
scndungen behändigt, zahllose solcher Aufschriften auf
Sendungen teils völlig niedergeschricbcn, teils ergänzt und
berichtigt und sich, wie die starke Inanspruchnahme der Aus¬
kunftstelle zeigt, die fünf Helfer beschäftigt, als ein Bedürf¬
nis und dadurch ihre Daseinsberechtigung erwiesen. Aber
nicht nur auf dem ihr eigenen Gebiete ihrer Wirksamkeit,
sondern auch auf solchen, das abseits ihres eigentlichen
Zweckes liegt, hat sie sich, in dem brennenden Wunsche, all¬
seitig sich hilfreich zu erweisen betätigt, so z. B. Rat und
Auskunft erteilt in Micts - und Zivilstrcitsachen, bei An¬
fragen nach dem Verbleib und nach dem Ort der Unter¬
bringung von Verwundeten , wie auch in Unterstützungs-
angclegenheiten ist sie den Hilfesuchenden mit Nennung der
Stellen , an die sie sich wenden sollen, an die Hand gegangen
und hat so Parteien geholfen, die bisher von einer  In¬
stanz an die andere  verwiesen worhen waren, ohne ihr
Ziel zu erreichen. — Es hat sich nämlich dabei hcrausgc-
stellt. daß die vielfach des Rates , des Trostes , der Hilfe be¬
dürftigen Leute, vornehmlich Frauen , von einer zur ande¬
ren Behörde geschickt wurden , ohne daß ihnen die Gewiß¬
heit wurde, wohin sie sich mit ihrem Anliegen zu wenden
haben. Es wäre deshalb angezeigt, diesem Mangel durch
behördliche Herausgabe eines Merkblattes  abzu¬
helfen, in dem die einzelnen Stellen benannt sein sollten,
die für die Erledigung der Einzelangelegenheiten zu¬
ständig sind, so z. B. für Auskunft über den Ort der Unter¬
bringung von Verwundeten in den hiesigen Lazaretten,
wofür anscheinend eine Auskunftzcntrale noch nicht bekannt
ist, da auf der Suche nach solchen hier untcrgcbrachtcn ver¬
wundeten Kriegern ihre Angehörigen bei _den' Militär¬
ärzten, bei der Polizei , in mehreren Heilanstalten vergeb¬
liche Nachfrage gehalten hatten. .

Briefe nach dem Anslande nicht »erschließen! Es wird
erneut darauf hingcwiesen, daß Briese nach dem neutralen
Auslände nur insoweit befördert werden können, als sie
unverschlossensind und der Inhalt in deutscher Sprache
abgefaht ist. Wie uns das K. Postamt mittcilt , werden
immer noch verschlossene Briefe nach dem Ausland in
großer Zahl eingcltefcrt, die von der Beförderung aus¬
geschlossen werden müssen. Die Rückgabe dieser Sendungen
an den Absender ist, wenn dieser sich nicht genannt hat,
unmöglich. Nach dem feindlichen Ausland ist der Post¬
verkehr gänzlich eingestellt.

Der Jnnnngs -Ausschnß Wiesbaden bittet uns , noch¬
mals darauf hinzuweisen, daß die Handwerker ihr Ma-
terial in der Kriegszeit nur gegen bar beziehen können
und sie.deshalb nicht in der Lage sind, ihren .Kunden zur
Bezahlung der Rechnungen längere Fristen zu bewilligen.
Es wird deshalb an die Oeffentlichkeit das Ersuchen gerich¬
tet, möglichst sofort die rückständigen Rechnungen und die
jetzt und in Zukunft auszuführenden Arbeiten nach Erhalt
der Rechnung zu begleichen, da cs dem Handwerker nur
auf diese Art möglich sein wird, sein Geschäft aufrecht zu
erhalten.

Unsere verwundete» 88«°. Die folgenden Verwundeten
des Füsilierregimeuts  Nr . 80 sind in den Mainzer
Lazaretten untergcbracht — Auskunft über dieselben wird
ausschließlich erteilt im Roten Kreuz, Mainz , Mitternacht
Nr. 4 (Auskunftstelle für Verwundete), von 0—12 Uhr mit¬
tags und 3—6 Uhr nachmittags —: Hauptmann Hans
Uhlenhaupt, 0. Komp. (Bad Homburg), Füsilier Karl
Utz, 6. Komp.: Joses Timm er mann,  9 . Komp.: Anton
Bettendorf, Val . Engel,  Karl Oswald,  Hugo
Peter,  Ehr . Steinmetz,  Balthasar Weidmann.

Heil- und Pslegestätten-Angebotc. Das Kreis -Komitee
vom Roten Kreuz bittet uns darauf hiuzuweiscn, daß die
überaus große Zahl der Angebote von Wiesbadener
Bürgern , die ihre Räume als Pflegestötten für verwundete
Krieger verwendet sehen möchten, dem Kreiskomitee die
Möglichkeit nimmt , dem Einzelnen zu danken. Soweit es
sich mit der notwendigen Zusammenlegung der Verwunde¬
ten und der ärztlichen Aufsicht vereinigen läßt, werden je
nach dem eintretendcu Bedarf die in Betracht kommenden
Häuser berücksichtigt.

Wiesbaden er Neueste Nachrichten
1818— 1870— 1914. Ein seltsames Spiel des Zufalls!

Die einzelnen Zissern jedes Datums ^ usammengezahlt —also 14-8+ 1+ 3 u,w . — ergeben die Zahl 44. Bierund-
vicrzig Jahre Frieden waren uns seit dem Kriege 18,0 be-
schicden^ ^ ^ estllschast. Am Samstag mittag hat in der
Marktkirche die Vermählung des Oberprastdenten
H e n g ste n b e r g-Kassel mit Frau Baronnr L n d t a
von Küster  stattgefunden . Die kirchliche Trauung nahm
der Generalsuperintendent Hofprediger a. D. Ohlv vor.

Von der Rheinschifsahrt. Der Wasserstand> des Mittel¬
rheins ist neuerdings wieder stark in die Hohe gegangen.
Die Schiffe und Boote können daher mit voller Ladung so¬
wohl zu Berg als auch zu Tal fluten . Der Schiffs- und
Güterverkehr hat sich in , der letzten Zeck wesentlich belebt,
doch ist der normale Umfang noch lange nicht.« reicht. Ein
Manael an Schlcppkraft und an Lccrraum ist. nicht vor¬
handen: trotzdem werden die Talschlepplöhne mit ungefähr
der Hälfte über den Normaltarif notiert . Die Frachtlatze
sind ungefähr die gleichen wie sonst um diese Jahresze t.

Kurhaus, Theater, Vereins , Vorträge usw.
K ö n i g l i che S ck) a u sp i e l e. Als zwei4 Aufführung

der neuen Spielzeit folgt Donnerstag , den 8. -Lcpt., Webers
romantische Oper „Der Freischütz" unter der musikalischen
Zeitung des Herrn Professor Mannstaedt : ,n hervorragen¬
den Rollen des Werkes sind die Damen Han»-ZoepN« ,
Schmidt und die Herren Geige-Winkel, Rehkopf, Scherer
und Zollin beschäftigt. Reubesctzt sind die Partien des
„Eremiten" mit Herrn de Garmo und des „Kilian mit
Herrn Haas , während als „Kaspar" Herr Wucherpfennig
vom Stadttheater in Düsseldorf gastiert.

Rhein - und Taunusklub Wiesbaoett E.
N

1) LIN - UHU Auuuusuu * ^ - - - '
infolge des Krieges fallen die planmäßigen Wanderungen
bis auf weiteres aus . dagegen finden die Wochenzmammen-
künite nach wie vor im Klublokal (Turngefellschaft) fedcn
Donnerstag abend ab 9 Uhr statt.

Aus den Vsrorten.
Schierste!«.

Bei der Zwangsversteigerung des Ackers Grauestein,
2r Gewann, 8 Ar 74 Quadratmeter groß. Steuerwert 600.+ ,
Ortsgerichtsschätzung 510 M., legte das Höchstgebot mit
63.85 M. der KemeinderechnerHeinrich Wehnert ein, welcher
nicht Hypothekarglänbiger ist. Rechte bleiben nicht bcstc.icn.
Die Zuschlagsertcilnng wurde ausgesetzt.

Nassau und Nachbargebiete.
Kriegsfürsorge.

-i. Hahn i. T ., 1. Sept . Der T n r n v e r e i n, von dem
die meisten Mitglieder im Felde stehen, hat m seiner letz¬
ten Versammlung beschlossen, auch seiner,eck» da» Rote
Kreuz mit Geldmittel» zu unterstützen.. Trotzdem der
Verein über keine großen Barmittel verfugt, wurden ein¬
stimmig 100 M. bewilligt.

!! Untcrliedcrbach. 1. Sept . Ohne Unterschied der Kon¬
fession haben sich während der Kriegszeit die beiden hier
bestehenden Frauenvereine , der Evangelische Frauenverem
und der Marienverein zu einem Verein , dem „Frauen¬
verein Krtegshilse", zusammengeschlossen, um gemeinsam
für die ante Sache wirken zu können. Zu diesem Zweck
finden wöchentlich Arbeitsstunden statt, in welchen Frauen
und Mädchen für unsere ausgczogenen Vaterlandsvertel-
Higer Strümpfe , Pulswärmer , Kniewärmer , Unterjacken,
Hemden usw. anfertigen . Eine vom Frauenvcrem um¬
gesetzte Liste zur Einzeichnung freiwilliger Beitrage brachte
ü>bcr 3000 M. Da Herr Kaufmann Graubncr ,eme Billa
mit großem Park dem Verein zur Verfügung gestellt hat,
wird es gelingen, ein Genesungsheim für verwundete
Krieger zu errichten. Die Gemcindckörpcrschgftenhaben
zur Linderung der ins Feld gezogenen Krieger für die
zurückgebliebenenbedürftigen Familien 2»000 M. bewilligt.

t . Eronberg , 81. Aug. Die Staötveroröneten-
v e r sa m m l u n g bewilligte für die Angehörigen der im
Felde stehenden Krieger eine Beihilfe von vorläufig 10 001
Mark.

= Langen b. Frankfurt , 1 Sept . Die Firma Georg
Scherer u. Co. hat dem Kricgsministcrlum (Medizinal¬
abteilung) für Lazarettzwecke und dem Zentralkomitee des
Roten Kreuzes insgesamt 3000 halbe Flaschen deutschen
Scherer-Kognak und 8000 Flaschen Lchercr- .lpfclwcm zur
Verfügung gestellt. _

Ei» Franktireur aus der Flucht erschaffen
i. Wcilburg, 30. Aug. Als ein Zug mit . französischen

Gefangenen die hiesige Station passierte, versuchte in der
Nähe der Ahäuser Brücke ein belgischer Frank¬
tireur  in einem günstigen Augenblick zu entfliehen.
Er wurde von der Bcwachungsmannschast an, der Ltcue
e r scho ss c n. __

□ Rordeustadt, 1. Sept . B ü r g e r m e ist e r Wechsel
Anstelle des aus Gesundheitsrücksichtennach einer ^ jähri¬
gen, reich gesegneten Wirksamkeit aus dem Amte scheiden¬
den Bürgermeisters Franz Schleicher ist der Landwirt
Philipp  K e r n zum Bürgermeister der hiesigen Ge¬
meinde gewählt worden. Der neue Bürgermeister .ist, so¬
fort bestätigt worden und hat mit dem heutigen ^.agc sein
Amt übernommen. „ „ . , ,

+ Königstein. 31. Aug. Die Stadt Konigstein hat, um
dem Brotbcdarf für das nächste Jahr zu genügen, alles ge¬
eignete Gelände auf eigene Rechnung mit Brotgetreide be¬
stellt, soweit die Besitzer es nicht selbst bestellen wollen.
Alle in Betracht kommenden Besitzer haben ihre , Grund¬
stücke zur Verfügung gestellt, soöatz für die Aussaat ein
Gelände von mindestens 25 bis 80 Morgen in Frage kommt.
— Die Malerin Maria Schnitze hat ein Oelgemalde zum
Vesten der Kriegsfürsorge geschenkt, bas verlost werden ioll.

au. Braubach, 31 Aug. ReifeTrau  Sen. Frau PH.
Hermani fand in ihrem Weinberg im Leimberg die ersten
reifcn^Traubcn . . .. • _ ,

= Mainz , 30. Anq. Als ein würdiger So h n
seines feigen Vaters  entpuppte sich ein heute Nacht
hier durchgekommcner gefangener Franzose.  Er er¬
zählte ungeniert , daß er sich gern , habe gefangen

a n g c i ii t e u paoe. oiucl p-i i « *
rechtzeitig ausgeschlizt und gefangen worden. Auf der
Festung Koblenz sei er sehr gut als Kriegsgefangener be¬
handelt und „gefüttert" worden. Er selbst aber habe dies in
Köln, wo er einige Tage gefangen gewesen sei, nicht so ge¬
sunden. Koblenz sei, so meinte die Rothose, ein gutes
d a i t sche s F e stn n g, ma is —- aber Köln sei böse -'
F e stu n g d a i t sche s. , , . ,T. Bingerbrück, 31. Aug. Arbeitsgelegenheit.
Von morgen gb soll auf der Braunsteingrubc Amalienhöhe
bei Walöalgesheim der Betrieb wieder ausgenommen wer¬
den. Dabei sollen vor allen Dingen die Arbeiter der Grube
Weiler-West Beschäftigung sindcn-

Mittw och 2. September 1914^
t . Frankfurt . 1. Sept . Das eigene Kind auf  bar-

bar i sche W e i se g c t ö t e t hat gestern , der 34  Ja«
alte Taglöhner Karl Mandler  Er « ß sew 18 MonÄ
altes Töchterchen. als dieses weinte, in rohester Wecke« «
dem Wagen und warf es mit voller Gewalt auf den Bod. ^
Das Kind erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß es na«
kurzer Zeit starb . Der unnatürliche Vater wurde sei
S^ iEi ' Darmstavt , 1. Sept . (Privattelegr .) Auf be«
Felde der Ehre gefallen  ist am 2g. August ^23. Lebensjahre Leutnant Fritz v. Ewald,  der eing
Sohn des hessischen Staatsministers Dr . v. Ewald. ,

Rrn. Darmstadt, 1. Sept . Etwa drerhunder
r a n z ö si sche G e f a n g e n e aus der Schlacht bei ®

Quentin wurden gestern von « traßburg £ormm em
cingeliescrt und nach dem Truppenübungsplatz gebray
Es sind meist Reserve- und Landwchrleute, deren ohnehl
schmächtige Gestalten, durch die Strapatzen sehr heravg
kommen aussehen. Vielfach haben sie Hunger gelitten,
die Proviantzufuhr haperte. Es befanden sich auch e
35 Verwundete darunter , von denen, viele schwere
letzungen an den Beinen , der Brust , usw-, hatten.

Gericht und Rechtsprechung.
Wc. Ei« Leichensledderer. Wiesbaden,  1 . L-ept. Eia

hiesiger pensionierter Postünterbeamter hatte am 1- ^
seine Pension in Höhe von 424 M. m Empfang genom
ich mit dem größten Teile des Geldes in eine hrestse « 1

schast begeben und war dort mit dem Geschaftssuhrer Er '
Robert N., einem wegen Eigentumsvergehens bereits »
richtlich bestraften Manne , welcher eben wieder « ne «
sängnisstrafe von nenn Monaten verbüßt , zusammen
troffen. Es war wohl mehr als Zusall, wenn dieser sc
Mann später, als der Pensionär den Heimweg.antrat,
der seinen Pfad kreuzte und ihn nach Hau,e begleite-
Jener war unklug genug, ihm dabei sein Partemonna
auf einen Augenblick in die Hand zu geben, und bald nm
her bemerkte er, daß ihm daraus 160—170 M. rn Sch
gestohlen waren . N. wurde gestern vom Schösfenge
r i cht zu 2 Monaten Gefängnis als Zusatzstrafe zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt . -̂^ « idt-

t. Der Prozeß gegen den Kriminalkommissar Sch« >"
F r a n ksu r t, 31. Aug. Unter dem Vorsitz des Lan°
gerichtsdirektors Dr . Heldmann begann hentê der Proz
gegen den früheren Leiter der Frankfurter ^ ' " enpolize,
Kriminalkommissar Robert Schmid t. Dem Angcklagt
wird bekanntlich zur Last gelegt, nt Kiel, wo er fruy
tätig war , in betrügerischer Weise Rennwetten abgeichlo st
und hier in Frankfurt der Inhaberin eines Bordell» ge,e?
widrige und unerlaubte Begünstigungen verschafft e
baben. Schmidt hat sich von der Bordellbesitzerin Fr °^
Berta Bohnert auch in vielen Fällen Geld "gelrehen »
von ihr Sekt und Zigarren erhalten . Er duzte sich au«
der Frau . Von den zur Verhandlung geladenen Zeug^
sind die Kieler nicht erschienen: der Kieler B-etrugsfa
kommt deshalb erst später zur Verhadlung . Auf Antra
des Staatsanwaltes beschloß das Gericht den vollstand gc
Ausschluß der Oeffentlichkeit, auch der Presse. Nur Pouze
Präsident Rieß von Schenrnschloß darf der Verhandln^
beiwohnen. — Gestern Nachmittag fällte das Ger>«
nach zweitägiger Verhandlung gegen den " « t«
hiesigen Sittenpolizei , Kommissur Schmidt , das u
tcii  Der Angeklagte wurde wegen Vergehen» geg^
8 132 des Str .-G.-B. zu 2 Jahren Zuchthaus  uns °
Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Mitangeklagte, °
Boröellinhaberin Berta Bohner  t, erhielt 9 Monate ,
fängnis und 3 Jahre Ehrverlust . Schmidt wurden °>,
Bohnert 1 Monat Untersuchungshaft angerechnet.

Sport.
Im Kamps sürs Vaterland den Hcldentot gefunden v

der Dragonerlcutnant Wilhelm Moritz Freiherr v. B«
sing,  der Sohn des stellvertretenden kommandiereno
Generals des 7. Armeekorps, Generals v. Bis,mg.
Herr v. Vissing war.  einer der ersten deutschen ^
Tennis -Spieler , der hier bei den internationalen
Nieren der Kurverwaltung immer ein gern ge,eye»
Gast war . _ __ —

Wetterbericht.
S>vis.

ianggasse 81 — Taunusstr. 16.
Nvoziallst f . Anseneläser.

von der Wetterviensistellc Weilbnrg . .
Höchste Temperatur nach 6.: + 22 niedrigste Temperatur +

Barometer: gestern 770.3 mm heute 771.6 mm.
VoraussichtlicheWitterung sür 3. September:

Fortgesetzt heiter und trocken und mittags ziemlich wat
bei kühler Nacht.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weiiburg. 0 } Trier . . .
Feldberg . 0 Witzenhausen - .
Neukirch . 0 Schwarzenborn. .
Marburg . 0 I Kassel° .
Wafferstand : Rheinpegei Caub: gestern3.40, heute 3.28

Pegel: gestern1.12, heute 1.14_ __ __
Mondaufgang,̂ Z.gl3. September Sonnenaufgang

Sonnenuntergang
5.14
6.44

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b-
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbadem

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen-Leu sl:
Sans Schneider:  siir den Reklame- und Jnscrale»

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Geschäftliche Mitteilungen . (#
Wer versendet Apollinaris -Waffer? In der

Nummer befindet sich eine Anzeige „An das Puwi
in welcher bekannt gemacht wird, daß das Apoll" ^
Wasser, das heißt dessen Versand, in den Händen ein
englischen Gesellschaft liegt, sodaß jeder Deutsche
er zu tun hat.
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» « Der ird MM
Roman von E. Stieler -Marshall.

(Copyright 1914 by Grethlein & Co,, G, m. b. H ., Leipzig .)
(49. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Dann geschah es , wie Minna gesagt hatte . Jrmeling
Ä schnell und griff tüchtig zu , denn er hatte wirklich Hunger,
^abei fragte er Frauchen nach Werners Lieblingswegen.

„Denn in der Stadt isch der jetzt nit —" sagte er —
«der isch in die Wälder . Der läuft unterm Sternhimmel
s»m und spricht mit seinem Herrgott . Das kenne ' wir ."

„Vielleicht im Park drüben ", meinte Minna.
„Das glaube ich nicht —" sagte Frauchen.
„Gott bewahre , da isch er nit ! Da , wo er immer das

Mcrhaus sehe' kann — das will er jetzt doch nit sehe' — —
°as macht ihm Vorwürfe , bild 't er sich ein . Jetzt kann er
°(oh Walöbäume um sich dulden - "

„Dann ist er das Selltal hinauf —" sagte Frauchen
bestimmt.

„Habe' Sie eine Laterne ?" fragte Jrmeling Minna —
mch will gleich losgehe '."

„Ich komme mit ", rief Frauchen , „ich halte es sonst nicht
»us."
. „Das müsse' Sie aber aushalte ', Frauchc , Sie dürfe'
fetzt nit dabei sein, das verträgt er jetzt nit . Sic , das isch

Allerschlimmste für ihn —" er sagte es so zart wie mög-
"ch, der brave , blonde Bursch . „Da mutz ich ihm erscht gut
^rede ', bis ich ihn io weit haE', batz er Ihne ' unter die
Mge' geht ."

Traurig neigte Frauchen den Kops.
„Das Leben ist furchtbar —" sagte sie.
„Garnit . Schön isch es und reich. Man mutz es nur

Eescht zu nehme ' verstehe ' . Sie solle es noch lerne ', wie
Wn es isch, Frauche ' — und ich aach . . ."

Seine blauen Träumeraugen schwärmten sie an . Ta
^Urde das Frauchen ganz ruhig und zuversichtlich.

„Sie werden mir meinen Werner wicderbringen " , sagte
‘le und gab ihm die Hand . Er zerdrückte sie beinahe.

Minna brachte ihre Kellerlaterne.
. „Aber Sie werden sich am Ende verlaufen , Herr Kündi¬
gt - Sie wissen doch gar nicht so gut Bescheid hier ."
. „Wo soll ich mich denn verlause ' ? Da isch doch der Selb
"ei  führt mich das Tal hinauf ."

„Wenn Sie den Grote noch mitnehmen könnten ", meinte
r«ii>na besorgt.

„Je weniger Mensche', desto besser. Einer isch fascht zu
viel . Aber weil ich's grade bin , ich glaube , er und ich,
wir werde ' uns verstehe '. Hauptsache isch, ich find ihn !"

„Mir ist gar nicht mehr bange ", sagte Frauchen froh.
„Sie sind eigens von weit her im richtigen Augenblick hier
angekommen , um mir meiuen Bruder zu finden ."

Sie sahen sich in die Augen . Und dann ging Jrmeling.
18.

Auf der breiten , schönen Stratze , die eben . und jn
großem Bogen hoch .über den ganzen Wald führt , ging
einer im goldklaren Morgcnsonnenscheiu und sang laut,
herzhaft und falsch. Hier konnte er niemanden damit
stören , und ihn freute es , ihm tat es wohl , ihm war das
Herz wieder einmal gar so jung und lustig in der Brust!

Was so ein paar Ferienwochen doch tun , Wunder kön¬
nen die wirken . Grämlich , grau und müde greift man zum
Wanderstab und kehrt heim , aufrecht und sonnverbrannt,
mit blitzenden Augen und hat den ganzen Sommersonnen¬
schein im Herzen eingcfangen , wie man bunte Falter in
Netzen fängt.

Willi Kirchlein brachte von seiner Sommerreisc Gewinn
mit heim in mehr als einer Hinsicht.

Zuerst war er einige Tage in Heidelberg gewesen , tags¬
über im botanischen Garten und abends auf dem Schlotz-
berg . Vom Scheffeldcnkmal hatte er ins Tal hinausgesehen
— verträumt und sehnsuchtsvoll wie ein Junge — und dann
unter den Kastanien in der Gastwirtschaft bis in die sinkende
Nacht feurigen , goldenen Wein getrunken.

Wohl und weh war ihm zu Sinn gewesen. Er hatte es
verspüren müssen und es oft leise und laut gesagt : „Er ist
der alte , freigeborcne Vogel nicht !"

Eine wundervolle Wanderung durch den lieblichen
Odenwald hatte ihn so erguickt und erfrischt , datz er in
einem dieser zeit - und weltverlorenen Dörfer für einige
Tage sehhaft geworden war und von früh biS abend in
einem Waldgärtchen gesessen und geschrieben hatte , ein
weniger wissenschaftliches als poetisches, wanderfröhliches
Schluhkapitcl zu den Bergwanderungen.

Dann war er weiter gereist . Berlin , Breslau — die
sommerliche Grohstadt hatte ihn nicht länger als unbedingt
nötig fesseln können - er war in das ihm unbekannte
schlesische Gebirge gegangen.

Tagelang hatte er die Höhen nicht mehr verlassen , war
über den Kamm des Riescngebirges langsam von Baude
zu Baude gezogen — da hatten ihn keine Briefe mehr er¬
reichen können.

Wie einer war er gewesen , der nur auf sich selbst ge¬

stellt ist, dem nichts nachgeht oder den nichts festhält in
Liebe und Sorge.

Ein Jungbrunnen war das gewesen, — unendlich
wohltuend , sein Leben für eine Spanne Zeit ganz zu ver¬
gessen, nichts als ein froher Wandersmann zu sein , der
auszicht , merkwürdige Blumen zu betrachten , zu unter¬
suchen und zu bestimmen.

Das war bas Einzige , was er wohl nie vergessen
konnte.

Heisa ! Das waren herrliche Tage gewesen — Mann!
Ein Bad in göttlicher Freiheit.

Aber warte nur — warte — die Ferien fliegen mit
schnellen Schwingen hin zu dem See Vergangenheit ! Und
es senkt sich nieder rin Schleier auf deine Seele : Du bist
der alte , freigeborene Vogel nicht ! —

Er war nach Böhmen zu Tale gestiegen . Und als er
die goldenen Höhen hinter sich lief?, da plötzlich hatte es
ihn überfallen wie ein Raubtier im Sprung : heftiges
Heimweh nach seinen Kindern , brennende Sehnsucht nach
der blonden Frau — Sorgen um sie, Bangigkeit.

Jn den Zug war er gestiegen , sobald er ihn nur er¬
reichen konnte - die ganze Nacht gefahren - , da
war das Bild immer vor ihm gewesen, das lockende, liebe
— die tiefen grünblauen Augen unter den lieblichen
Brückenbögen — das rötlich schimmernde goldene Haar,
die weiße Stirn , der unbeschreiblich holde Mund mit seinen
unentweihten Lippen.

llncntweiht ! Mädchen,  du Mädchen.
Und wie eine Offenbarung war es über ihn gekommen:

Du mutzt sie befreien , sie dir gewinnen . Reichtum kannst
du ihr nicht bieten - aber das Glück!

Merkel , der gute Kerl , er würde ja einsehen , es ging
nicht, daß er diese blühende , glühende Rose an seiner Seite
verdorren ließ . Und von Liebe war ja zwischen diesen Ehe¬
leuten nie die Rede gewesen. Er würde , er mutzte Alix die
Freiheit geben . Er , Willi Kirchlein , wollte mit ihm reden.
Mann zu Mann!

Als er diesen festen Entschluß gefasst hatte , war alles
ruhig und klar und heiter in ihm geworden , das winkende
Zukunftsglück machte sein Herz so jung , so überguellend
lustig , daß er noch vor dem Ziel im ersten fahlen Morgen¬
licht den Zug verlassen mutzte und nun durch den Hochwald
nach der Heimat wanderte und sang.

O Himmel — Erde - Welt ! Leben,  was bist du
so reich.

lFortsetzung folgt .)

Zu vermieten
! kleine Sänker m. 1 Eckl.. zus..
8j"etr.. bill. zu verm. od. zu vk.
^ H-rrnaartenltr . 13. Pt . 12193

Wohnungen . |
5 Zimmer , enaa

bester Lage.
^kolasstr.  11 . 2.. Nt vcr

L, Oktober eine berrichaitl.
nuna von 5 großen Zim

? °rn. Balkon u. kämtl. Zu-
°enor preiswert zu Ser-
N'etcn. Näbercs dakelbst im

Parterre . 12307(1629)

3 Zimmer , bbbb
\öutn «r . 15. 2., 3- 4 8 . f.

,Ml . od. zabnärztl . Svrrch-->!wuner oder Büro . 11981

Weimer Str . 98. Vdh.. schöne
“„« im.. KüSe. Keller fof. , u

^r m. Näh. 1. Stock l. 1206I
"Äken »r .13,3-Zim.-W.. Htrh ..
< 2 ? .. pro Mon. 25 M. 12338
^ 'lenaustr. 24. sch. 3-8 .-W.v. 1. Okt. N. Lad.WD«

38. Mtb. 1.. 3 8 . u. K.
fp. Näb. Böli. 1. ES
4. 2. St .. 3 8 .. Balk..

«<Lub . N. Weilstr.22,2. l. E
tz, Zietenrina  7.

1, St, , schöne 3-Zim,-
Sii mit 2 Balk.. per 1. Okt.
Vernieten . Preis 420 Mk.
bestes Vorderhaus 2. Stock«̂ Kühner. 1230g

2 Zimmer.
JKtr . 06, 2 Zim., Küche fof.

später billig. 1™

inUstr. 4. H.. 2 8 . u. K. z. v.Vorderhaus Part . «

Gerste . 7. Stb, . 2. 3 . u. K.fü, verm.
26. 1.

Näh. Bismarck-
12288

Ä ' itnec Str . 98, Mtb . u. H.
TV 8 >m.. Küche. K. fof.Vdb. 1. St . l. uns

Deimer Str . 195. mod. 2-3 .-
3 ». i. Mtb. u. Stb . billig

^ve rmieten. mu
Str . 169. 2-3 .-W. zu vm.

_ 12308
a'T/itöcftt . 5, 2-8tm ..Wol,n.od. Mt . zu vm. 12021

6' 2 8 .. K.. u.
au vermieten. 1211-1

û ottetftr . ,j, 2-Z.-IL. m. Zub.
tẑ Dkt. Näh. Vdhs .. 1. l. w3i?

IT 'ldftrakie 29. kl. 2-8 .-W.
F< ^Mk . 12210
'- ^ - 36. Stb .. frdl . 2-Z.-W.

^bicht. sos. od. iv. N. V. 1,
1182«

^-^ ckitr.15. 2-Z.-W. z. v.
^nchalcr Str . 9. Stb .. 2.-8 .-

^ ' ' °l. zu vm. N. Vdb. 1. r.12010

'Älbal . oft .22,Stb ., 2Z.u.K.
^Tbei Völker das. 12331

iiI,T?danftrak!e 3. Pt ..
2 T ar . Mansarden -Wobu.,
I°i' ' "5mer «üb Kucke. ver' °d- später zu verm. UM

Taunusst .16.sch.Frtf ..2Z.u.Kiiche
a.nurr »b.Mieter z.verm. 123o5

Wcröcrstr. 8, aeräum . 2-8 .-W.
vreisw . f. 300 Ji  fof . zu vm.
Näh. b. Sausm . und Gerner.
Goebenstraße 18. 12808

Wielanbstr . 9. ich. 2-8 .-W. i Stb.
zu vm. N. Vdb. Pt . r . 121»°

Zimmermannttr . 10. Stb .. 28.
u. K. auf al. od. später. 1̂ 88

2 Zimmer u. Küche. Sinterb ..
per sofort ob. spät, zu verm.
Näb. Aorkstraße 29. 3. L
Gräber._^

2-8imm .-Wohn., auch Sommer-
Wohnung. Hahn im Taunus.
Waldstraße 10._ f. 2357

bbbb 1 Zimmer , mra
Adlcrftx. 60,1 gr. Zimm..2.Stock,
fof.o.fpät.z.verm.Pr .lOM. 12324

Adlerftr . 71,1 Zimmer u. Küche
sofort ob. spät. z. verm. f.2480

Dotzh. Str . 160,1 gr.Z., K.u.K. in
Häuschen allein z. verm. 12327

Gneisenaustr. 11. Hth.. 1 8 . u.
K. i. Ab fchl. zu verm. 11888

Hallgartcrftr . 6,1 -Z.-W. m. Zub.
p. sos. Näb. Bdhs ., l . I. 12316

Hartingstr . 1. 1 u. 2 8im . bill.
ss. 0. sp. N. Adlerftr . 66. l .M»

Karlftr . 37. 3.r „ möbl .Zim. m. v.
Penf.z.verm. WLchentl.13, mtl.
50 M._ *8620

Schönes möbl.Part -Zimmer fof.
zu verm. Näb. Neroftr .88, Pt.
bei Frau Christ Wwe. s.2442

Leere Zimmer
Rheinstraße 15, g. m. Mansarde

M. 10. 12334

Läden.

Hascnstr. 8. 1-. 2- 3-8 .-W. z. v.12104
Sclencuttraße 13. Vdh..

ar . b. Mansardzimmer nach
der Straße , Kücbe. Keller ver
tos. zu verm. Näh. Schwalb.
Straße 36. Büro . «

Hcl!mu»dftr.31, Ht., 228., 1 Z.,K.
_ b. 7177
Hcrderftr . 23. Frtfv .-Z. u. K..

an einz. Perl , vcr sofort zu
verm. Näb. Pt . r . 12254

Hcrmannftr . 17, 1 Zim. u. Küche.
Dachw. zu vermieten. 12329

Kastcllftr. 3. D.- S. z. vm. N.Pt.

Moritzstr. 3., Vdh. i. D., 1 Zim.
u. Küche fof. od. fvätcr . Näb.
im «Blumenladen . 12213

Moritzstr. 23. 1 Zim. u. K.  1212s
Neroftr . 6, 1 Zim.. Küche u. K.

vcr sofort zu verm. >2300
Nettelbeckstr. 15,1-Z.-W. z.v. 1233
PlattcrSir .8. 1.. gr.Z.. gr. K.u.K.

m.Tel.-Bcn., p.1. Okt. z. v. N.P.
_ 12319
Schwalb. Str . 83, Dachw. ver

sos. od. später zu verm. 12118
Kl. Schwalbachcr Str . 14. Zim.

mit Küche im 3. St . zu verm,
Näb. im Eicrlaaer. >2212

Borkftr. 13. 1 Zim. u. K. 12280
1 8im . m. Küche, monatlich

16 Jl.  preiswert zu verm. Näb.
Feldftraße 8. Vdh. 1. 12«

Möbl. Zimmer.

Bleichstr.5.,3. St .. möbl.Z.z v. 1336
Hcrmanustradc 9, Mansarde mit

Bett zu vermieten. 12336

Hermaunftr . 17. möbl. Zimmer
0. Alans, zu vermieten. 12330

Hcrmannftr . 17. Vdh. 2 l., möbl.
Mansarde sofort zu vermieten
bei Frau Leber Wwe. £»7117

Wellritzstr. 57, Kaffceladcn auf
1. Juli zu vermieten. 12143

Lade» mit Labenzimmer
zu vermieten . Näheres Keller-
straße 10. 1. St . l._ 12188

2 Läden
neu beraerichtet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischen, Lickt versehen,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. die Erveditionen
d. Blattes Nicolasitr . 11 und
Mauritiusstraßc 12. m ‘2

| WerksfäSlen etc .

Eckcrnsörde Str . 5, Auto-Ga-
raae . evtl. Stallung , auf fof.
oder später zu verm. i2«8i

Frankcnllr . 17, Stall . Rem. al.
_ 11843

Moritzstr. 23. Werkst., für alle
Geschäfte geeignet.

Ncttclbccktt. 15. Werkst., Lagerr ..
Bierkeller inst Abfüllr. «

Nbeinstr. 50, Stall . Remise n.
Lagerraum zu vermieten.i^ M

Borkftr. 13. schöne belle Werkst,m. 2- od. 3-Z.-W. zu vm.biooo

Mietgesuche

[ JfT  Gesucht ! !

8 —4 Zimmer - Wohnung
möglichst Süd - oder Süd¬
westviertel auf 1. Oktober.
Angebote mit Preisangabe
unter H. H. 600 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Kapitalien.
Selbstgcb. gibt Darlchn an re¬

elle Pers. u.Firmen i. jed.Höbca.
Wechsel, Schuldsch.. Möbel, Erb¬
schaftd.d.Bertr .Böhm, Oranien-
straße 34, Mtb. Part , links, «ss-

Verloren
Sonntag , den 30 . »lnanst:verloren-
QOld. Brosche,
Zwanzigmarkstückin gold. Ein¬
fassung mit 2 kleinen Brillanten
und 1 kl. Rubin , von Hanptbabn-
hof. Elektrisch bis Eichen.

Abzugeben gegen hoben Finder-
lobn Rüdesheimer Str . 21. P . l.

Stellen finden;

Meltsm!Wiesbaden.
Ecke Tatzhelmcr» «. Schwalbachcr Sir.
Gefchäftsstiinden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 073 und 874.
(Nachdruck verbalen .)

Offene Stellen.
Kaufm. Personal:

Männlich
1 Buchhalter für Bank.
2 Verkäufer für Kolonialwaren

Weiblich.
1 Verkäuferin für Metzgerei.

Haus -Personal:
1 Kinderiränlein.
Gatt- und Schankwirtschasts-

Personal
Weiblich:

10 Haus - und Küchenmäöchcn,
die kochen können._

ßiänniiehe.

in eine neue Mühle fof. gesucht.
Schmalbacher Str . 79, Pt ., »der
Klingermühlc b.Neudorf, f.2479

Junger Mann aus anständiger
Familie als

Hausdiener
für alle Arbeiten per sofort
gesucht.

Ablcr,
Ncstaurant Nassau-Krone,

4609 Biebrich._
Bäckerlehrling

gesucht gegen Lohn. Willi. Weiß.
Erbenheim. 12459

Stellen suchen.
Männliche.

Zur Ucberwachungvon Villen
».Führung des Hausstandes sucht
einkräft .WächtcrlWitw.l.m.guten
Zeug»., Stellung . Äläb. Filiale 1.
Lllauritiusstraße 12._ f-2469

Weibliche.

gdnirgcfl Achill
sucht Stellung zum 15. Scvtbr.
Oranienstr . 42, Schmidt, b.7174

Fleiß , tücht. Mädchen, gcw. in
Lad. u. Haush ., sucht Stelle ver
15. Sept . od. 1. Okt. Offert u.
A. 602 an die Exp. d. Bl. *8634

Zu verkaufen
JeuWer Srfjöiccliiinö,

crstklass. Rüde, edler Bau . Ia
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Expedition ös. Bl . E8

Deckbetten5 Dt.. Kissen 1 M..
Schränke billig. Bleichstr. 39, P.

f. 24 !«

Versch.Bctt .16,25-40M.,Klcider-
schr..Waschk.,Diw.,Vcrtiko,versch.
Tische, 3 Sekretäre , Llassenschr.,
Küchcnschr. b.z.v. Frankenstr .3,1.

i>. 7,73

Fahnenstangen Aorkstr.13. 07172
Ein leichtes Fedcrrollchcn für

einen Esel zu kauf, gesucht. Näb.
Kleiststraße 2, Laden. f. 2475

fgrasyiVftspsaä
fnlver

Ein neues, bist^ r nicht
gekanntes Präparat zur
Pflege und ftesund-
ertaaffung der Füße.
Seine Anwendung beseitigt
und verhütet Schmerzen,

Wundlaufen , Brennen,
Frost , Schweißgeruch und
übermäßige Schweißbil¬
dung der Füße. Peruyd"
FuBbad - PuluGi * ist in ,

denApotheken ,Drogerien, Parfümerie -u.Friseur -Geschäften
ru 25  Pf » , pro Pakot = 2  FuBbSder erhältlich.
Hans Schwarzkopf , G. tn. b. H., BcrSsn Bl 37.

Cvl

Ä Schinken.
Lachzjchinlen«.Zchinkenspeck.

Carl l ^arlh
Tel . 332. Lroflieferant Marktstr.

Sr . Durch!, d. Kürst, zu Lippe-Detmold . ^ 2

Nsrcus Bes# & Co.
Gegründe! 1829. Bankhaus  Tel . 26 u. 6518

WiJhelmstrasse 38.
Seil 1873 konimanditiert von der Deutschen Uereinsbank, Frankfurt a. M,

fin- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks
und Wechseln . si/i

Slcnerbantcs grosses Stahlkaininei ,-(jewölbe.

«p CA erstklassige
Cji^  pahwedsen
stehen zum Verkauf bei

Gebr. Varmann,
Erbenheim.*8633

Ein größerer Transport

junger Pferde
Leichte Federrotte zu verk.

b.7161 Yorkstrabe 13.
Ir

stehen von Donnerstag , den 3. September»
ab in meinen Stallungen in Kreuznach,
Mainzer Stratze, znm Verkauf.

pserdehandlung Gamiel,
46ii Kreuznach.
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Walhalla Allabendlich : Grosse patriotische Konzerte.
Mittwoch , 2 . Septembers 133,41

Grosse Sedan - Feier«
Kurhaus Wiesbaden.

(Mitgetellt Ton dem Verkchrstrareau.)
Donnerstag , 3 . Sept . :

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Stark ist meines

Jesu Hand
2. Vorspiel z. Op. „Der Barbier

von Sevilla “ G. Rossini
3. Finale aus der Oper

„Oberon “ C. M. v. Weber
4. Ulanenruf , Charakterstück

R. Eilenberg
5. Andante aus der G-dur-

Sonate L. v. Beethoven
6. Ungarische Lustspiel-

Ouverture Keler -Büla
7. Potpourri aus der Oper

„Figaros Hochzeit“
8. a) Hohenfriedbergermarsch

b) Tcrgauermarsdi.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Iionzert
Städtisches Kurorchester

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Hilf Herr Jesu,lass
gelingen

2. Vorspiel zu der Oper „Der
Freischütz “ C. M. v. Weber

3. Zwei Charakterstücke aus
„Aller Herren Länder“

M. Moszkowski
a) Deutsch, b) Ungarisch

4. Freudensalven , Walzer
Joh . Strauss

5. Konzert -Ouvertüre
A. Lortzing

6. Prolog aus der Oper „Der
Bajazzo “ R. Leoncavallo

7. Einleitung zum 3. Akt, Tanz
der Lehrbuben und Aufzug
der Meistersinger aus der
Oper „Die Meistersinger
von Nürnberg “ R. Wagner

8. Mein Oesterreich , Marsch
Kuntze.

Original -Reklame

Götterspeise-
bernhmi.Nachtisch Lg», 3Pk.1M.
A. H. Linncnkohl. Ph. Ullrich.
I . Gruel. Reformhaus Mcyrcr,
Holl. Kaffeerösterei, Jos. Bieber

Sonöficmetttöc Somenberg.
Berichtigung des Gabenver-

zeichniffcs vom 28. Aua. 1014.
Zu dem Verzeichnis der bei

der Gemeindekaffe in Sonncn-
berg eingezahltcn Spenden
sind noch nachzutragcn:
Von Herrn Kaufmann Henry
Ucltzen inSonnenbera 100 M.

Gesamtsumme 4055 M.
Sonnenberg, 81. Aug. 1914.

Der Bürgermeister.
4613 B u che1t.

An das Publikum!
In Nr. 33 der „Deutschen Mineralwasserfabrikanten - Zeitung“
(Leipzig , 15. 8. 14) findet sidi folgende Mitteilung:

Die Apollinaris Co. Limited in London
welche in Neuenahr a. Rh. den Versand des durch grosse Reklame
allbekannten Apollinaris - und Julius -Brunnens und grosse Glas¬
hüttenwerke in Rheinau (M. 2 Millionen Betriebskapital ) betreibt,

ist eine refc englische  Gesellschaft.
Die hohen Dividenden der Gesellschaft von 1892 an (bis 83%
Reingewinn von M. 500000, — jährlich durchschnittlich , bei einem
Aktienkapital von M. 450000, —) wandern in die Hände eng¬
lischer Kapitalisten . Es wäre wohl an der Zeit , den Konsum
dieser Wässer in Deutschland einzustellen . Kein guter Deutscher
trinke diese Brunnen , kein deutsch gesinnter Wirt stelle diese
Wässer ferner auf seine Getränkekarte , wenn er nicht die
Kriegsmittel unserer Feinde stärken will . 4616

Die Schntzvereinignng Dresdner MineralwasserĜrossliändler.
Nachlaß-Versteigerung.

Morgen Donnerstag, den 3. September er., morgens 9%
und nachmittags2)4 Ubr anfangend versteigere ich im Auftrag
der Erben u. a. in meinen Auktionssälen

3 Marktplatz 3
nachvcrzeichneteMobiliar- und HausbaltunaSgeaenstänbe als:

1 Rutzbaum-Schlaszimmer-Einricktnug. Rußb.-Waschkom-
moöen und Nachttische. Kleider- und Weitzzcugschränkc,
Büfetts. Ruhbaum-Salonschrank. Nußb.-Dameuschreibtisch.
schw. Spiegel m. Trumeau, Sofas. Auszieü-, runde, ovale.
Viereckige. Nivv- und Baucrntische. Leder- u. Robrstüble,
Regulateur. Hanönähmaschtne. Staffeleien. Mageren,
Baneelbretter. Teppiche. Vorlagen. Portieren. Gardinen,
Plumeaus. Kiffen. Kulten. Steppdecken, grobe Partie
Weihzeug als : Tisch- und Bettwäsche. Herren- u. Damen¬
kleider und -Wäsche. Oelgemälbc, Bilder. Nivv- und Dc-
korationsgegenktändc. Lüster für Gas und elektr. Licht,
Hänge- und Stehlampen. Koffer. Schließkörbe. Pbotogr.
Apparat. Glas. Porzellan. Kristall, Küchenmöbel, Küchen-
und Kochgeschirr und dergleichen mebr

meistbietend gegen Barzahlung. 71/12
Mernli . Ito &eiiaii

Televüon 0584. Auktionator und Tarator. Marktplatz 3.

gescbrnaclcvoll ock. geschmack¬
los gekleidet tu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neueFavont -Moden-Album
(nur 60 PL, franko 70 PL) der
Intern. Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe heim Schneidern bieten
dievorzügL Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album.

(il 60 PL, franko 70 PL) seien
bestens empfohlen. j

Hier erhältlich bei : 76/1
Cb* Hemmer , Langgassai

Nahrsalz-
Vananen-Rakao

„Da-Ra"
ärztlich emvfoblen Blutarmen.

Schulkindern. Mageren a!s
§rÄhstück§- |

Mast-Uur
50 u. 1.—. A. H. Linnenkobl.

VeKaunLmachuug-
Es wird noch eine große Zahl ehemaliger aktiver Offiziere

und solcher des Beurlaubtenstandes sür Aufstellung von Neufor¬
mationen benötigt. Bei dem großen Bedarf an Ausbildungs-
personal ist die Inanspruchnahmeauch bei beschränkter Dienst-
säyigkeit unbedingt erforderlich. Etwaigen Wünschen betreffs
Verwendungsart und Ort wird, wenn irgend möglich, entsprochen.

Dasselbe gilt für ehemalige Unteroffiziere.
Offiziere und Unteroffiziere werden aufgefordert, sich sofort

beim Bezirkskommando, Bertramstraße3, Erdgeschoß Zimmer 28
zu melden.

Dieselbe. Aufforderung ergeht an die Beamten sOffiziere
und Unteroffiziere), die für unabkömmlich erklärt sind, die aber
selbst überzeugt sind, daß die Gründe für die Unabkömmlichkeits¬
erklärung nicht mehr absolut zwingend sind. Solche Beamten
wollen sich von selbst melden, lieber ihre Unabkömmlichkeit
wird das Generalkommando entscheiden.

Wiesbaden , den 31. August 1914.
4612 Königliches Bezirkskommando.

Fahrplan
gültig vom 28. Äugust bis auf weiteres.(

Wiesbaden —Mainz unö zurück.
Wiesbaden . . ab ZZz 52 738 933 1133 133 333 533 733 933
Mainz . . . an 42 t 609 809 1024 1209 209 424 609 82 1024

Mainz . . . ab 5L 613 758 1013 H58 213 413 62 758 112
Wiesbaden . . an 5M 649 849 1049 109 249 449 649 849 12

Wiesbaden —ZrankfurL mb  Zurück«
Wiesbaden. . . . . .
Mainz-Kastel.
Frankfurt.

. . ab
• • //

32
4,5
52

52
6oo
730

933
1019
1150

12"
1221

100

333
415
550

62
62
62

613
62
82

92
102
112

Frankfurt. . . ab 63° goo 1056 156 2S0 62 82 102
Mainz-Kastel. . . f! 320 841 1240 340 31t- 820 1020 1240
Wiesbaden. . . an 849 854 109 409 321 849 102 109

Wiesbaden —Niederlahnstein unö zurück.
Wiesbaden.
Rüdesheim.
Niederlahnstein. . .

827
1024
1258

9 °2
941

10 io

1247
221
45 s

332
411
510

627
755
an

h->-
WOCO

927
102
an

12iZ
221
458

Niedcrlahnstein. < . 52 IO2’* H51 413 551 112
Rüdesheim. . . . . 414 614 834 1125 234 östö 834 234
Wiesbaden. . . . . 52 743 1003 1203 403 5 b2 1003 403

Auf den Strecken Wiesbaden-Langenschwalbachund Wiesbaden-Niedernhausen verkehren bis
auf weiteres die Züge nach dem Sommerfahrplan, gültig vom 1- Mai d. Js ., mit Ausschluß der
Sonn- und Feiertagszüge.

Alle Züge2.- 4. Klasse- Die fettgedruckten Ziffern bedeuten Schnellzug mit 1.- 3. Klaffe.

Anstand.Mädchen sucht vor- od.
nachmittags ein. Stund.Beschäft.
Sedanstr.13,2.Hl>„ 1. St . b7179

10W. Mischen. . 45 Psg.
10W. Apfel. . . 45 M.
10W Virilen. . . 45 ffe.

S. Kirchner,"""
Rheingauer§tr.2. Telephon 479.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

Pius Schneider wwe.
Wiesbaden,Hochstättenstrabe16

direkt am Michelsberg.

Schiersteiner Str . II .Mtb., D., r.
Täglich zn sprechen. 4317

Wies-
ILeiter ^ vereill.

E. B.
Am 31. August ver¬

schied unser Mitglied
Herr

Wilhelm WlistermilM.
I Die Beerdigung findet
am Donnerstag nachm.
8 Ubr von der Leichen-
balle des Südfriedbofs
aus statt. Zusammen-

| tun ft 2.45 Ubr am Ein¬
gang zum Slldfriedbof.

Vereinsabzeichen an-legen.
Um zahlreiche Betei¬

ligung bittet
113711 Der Vorstand.

Vekanntmachung.
Beim Ersatz-Bataillon Jns .-Reat. 87 Mainz wird noch ein¬

gröbere Anzahl Kriegsfreiwilliger eingestellt. Meldung »ui
Einstellung bat unmittelbar bei dem Truppenteil zu erfolgen.
2603 Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
1 Jimge Leute, die mindettens bas ts Lebenßlakr- aveub-

haben unö von denen mit Sicherbeit, zu erwarten ist. Hatz TO
mit vollendetem 17. Lebensjahre felddlenstfähig find, könnenmbis zum 13. September ds. Js . bei einem BezirkskommandoW
Korvsbereichs zur Aufnahme in eine cm Korvsbezcrk zu errn»
tende Militärvorbilöungsanstalt anmelben.

Sie erhalten in dieser Anstalt bis zum Uebertritt zur TruvTO
eine vorwiegend militärische Ausbildung. . .

2. lieber Zeit unö Ort der Gestellung in der Anstalt erg»
spätere Mitteilung. Die Aufnahme erwlat nach ärztlicher Unleisuchung. Die Bewerber müssen vollkommen gesund und fret
körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren> Anlagen w S
Nischen Krankheiten fein . Eine Prüfung ans Schulbildung stno^
bei der Aufnahme nicht statt. -

Erlittene leichte Strafen schließen die Aufnahme nicht aew-
3. Eine Verpflichtung, über die gesetzliche Dienstpflicht»tn

aus zu dienen, erwächst den Aufgcnommenen necht.
4. Bei der Demobilmachungkönnen die,  Aufgenoinmenc»auf ihren Wunsch, soweit sie noch nicht ausgebeldet stnd. m ec

Unteroffiziervorschule. soweit sie sich bereits bei einem -pruvv ,
teil befinden, in eine Unterosfizierschule unter den für omSchulen voraeschriebenen Bedingungen, die auf den Bezirksro»
inandos einzusehen sind, ausgenommen werden.

6. Inaktive, nur garnisondicnstfähigeUnteroffiziere ieve
Dienstgrades, welche sich zur Ausbildung dieser jungen Lew-
geeignet erachten, wollen steh ebenso bis zum 13. Sevteinbero
IS . unter Vorlage der nötigen Angaben über Alter. Waffe, v
der sie gestanden. Dienstgrad, militärische Vorbildung, bei eE
Bezirkskommando des KorvSSereiches melden. Solche. E
bereits auf einer UnteroinziersSule bezw. Vorschule W
waren, werden bevorzugt. i

Der Kommandierende General.
Frhr . v. Gall.  General der Infanterie . ^

Vekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

für freiwillige Gaben zum Besten der ,m Ftzde E.
den Truppen. Verwundeten und Kranken im BereicheA
18. Armeekorps zwei Abnahnlcstellen in Frankfurt a. M. 1
^ ^ Mnahmeftelle 1 für Sanitätshilssmittel lLazarettbedarM
Earlton-Hotcl gegenüber dem Hauptbahnhof: - ßt,.Abnah,»cstcllc2 für Bekleidungsstücke. Nahrunas- un° L
nußmittel: Stellvertretende Jntendailtur des 18. Arincckorv
Hedderichstraße'53, Erdgeschoß rechts
eingerichtet worden lind, welche dem Generalkommando uni
M )C“ät diese Abnahmcstellenffnd alle freiwilligen Gabe»
sauber Geld) zu richten, gleichviel ob ste von Vereinen geiau,^
Hielt oder von einzelnen Gebern gespendet werden. Gaben «L.
Sonderbestimmuna. s. B. für Angehörige einer, Provinz. eu>'Truppengattung unv. anzunehmcn. ist nicht tunlich. Derartig
Wünschen kann nicht entsprochen werden.

Frachtstücke, die mit nachstehender Bezeichnung

Frei!

Freiwillige

Frei!

Krankenpflege.

Militärgut nach § 502 der Milit.-Tr .-Ordg.

äußerlich kenntlich gemacht und an die Abnahmestellen «erl ^
sind, werden aus allen Bahnen und der Heeresverwaltung
Verfügung stehenden Schiffen frachtfrei befördert. . jait

Der den Gaben beizufügende Frachtbrief soll den stAr&ei
der Sendung und die emvfangende Stelle genau angeben, v zx»
Frachtstück muß mindestens auf zwei  Seiten mit einer mii s.
Angaben des Frachtbriefes übereinstimmenden Anischritt >»
geklebter Zettel) versehen sein.

Rieinere criaiiccucivoc iverven jiucumum » wen w .. m*
einen vom Roten Kreuz errichteten Untersammelsteuen̂ ,
geführt, von wo ste nach Gattungen gesondert den vorcri »
ten Abnahmestellen suaeführt werben. Für die Sendungest.̂ .
diese Untersaininclstcllen wird iedoch Frachtfreiheit nicht gew. ^ x,

Geldbeträge werden an den oben bczcichneten Abn"fi hie(cXiii rtltSfmTTPfcTTfllstellen nicht entgeaengenommen. Sie find ausschließlich„ ÄsKe»in den Ausrufe» des Zentralkomitees und Vaterlano» ê(
Frauenvereins sHauvtvereins) sowie die in den Aufruren ^
örtlichen Vereinsorganisationeu vom Roten Kreuz vc
gegebenen Sammelstellen abzuführen.

Eaffel. den 21. August 1914.
Der Territorial-Delegierte der freiwilligen Krgnkcnvflr» -

152/4 aez.: Hcngstcnbern. Obcrvräsidcnt. __>

Sim 7. September 1014, vormittags 10 Uhr, wird^
Gerichtsstelle, Zimmer Nr- 61, das Wohnhaus mit Seitenbai af
Hofraum und Seitenbau links, Adlerstraße 23 hier, groß
28 qm, Wert 60 000 Mark , (Eigentümer: Eheleute Tüncherm
Karl Nicolai hier), zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 1. September 1914.
Königliches Slmtsgericht AbtL -̂̂

Bckanntmackning.
Auf Veranlassung Sr . Exzellenz des Gouverneur- „„t

Festung Mainz wird im Befehlsbereich der Festung vi»
weiteres die Ausübung der Jagd untersagt.

Wiesbaden, den 12. August 1914. .Der Ncglcrungsvrastdru
Wird veröffentlicht. , fll,tik

-Die Herren Bürgermeister ersuche ich. vorstehende Be ^ zg
machunn auf ortsübliche Weise zur allgemeinen Kenne»
bringen und den Jagdvächtern mitzuteilen. ußl

Wiesbaden, den 17. August 1914.
Der Kgl. Landrat: von Hcimb»k̂ '

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 31. August 1914.

Der Bürgermeister: 33«®(

BeMerungen im gamUfenftnnö Wiesblll>eH'
Gestorben: ^

Am 27. August: Jagdausschcr Jakob Katzniann, b2 I-
Philipp Hieb, 73 I . Telephonist Adolf Hauser, IS I . — Am e».
Privattere Toni Lcmp, L8I . 0tV\

Am 26. August: Elisabeth Norgard, 8 M. — Am 27. August-
Lina Schweistguth, gcb. Nicolai, Li I . — Am 28. August: Otto js »
11 M. — Am 23. August: Hauptmann a. D. Robert Schleuhue'
Lehrer Josef Heinzmanu, 83 I . — Slm 8g. August: Ehefrau Eo»
geb. Eckel, 81 I . Schutzmann a. D. Karl Dicnethal, C6 3»
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